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n den Jaßren 1838 bis 1849 veroffentlichte Cady 
F Chatlotte Gueſt den est und die engliſche Über. 
tragung von elf alten waliſiſchen Proſaerzählungen in 
derer Bänden unter dem itef „Wie Mabinogion“. Dit 
Erzäßfungen waren mit einer Ausnahnie einer Bandſchrift 
der etften Sülfte des bierzehnten Jahthunderto entnom- 
men, die ale „das Rote Bud von Gergeſt“ Bekannt ift 
und, "wie‘ ſo viele des Wittelalters, einen fehr mannig⸗ 
faltigen Inhalt — Geſchichten und Gebete, Befetze und 
Gedichte — umfaßt. Sie ſtammen alle in ihrem Wortlaut 
ans einer älteren, in ihret Fabel aus einer weit älteren Zeit 
ale die Bandfrift; aßet nur vier von ihnen (wenn man von 
dem merkwürdigen Fragment „MCalieſin abfieht) find 
eine Umprägung älteften Bolkegute. Dieſe vier find auch 
die einzigen, denen der Name Mabinogion (Plural von 
Mabinogi) rechtmãßig zufteht; richtiger noch find fie — den 
Eingange⸗ und Schlußformeln der einzelnen Erzäßlungen 
gemäß — die vier Zweige des Mabinogi zu nennen. Ä 
Dis Wort Wabineg bezeichnete? einen Bardenſchũler, 


Die oAsſchrift war vielfach ungenau und die im ganzen 
vorzügliche Übertragurig zuweilen fehlerhaft; Überdies Bat 
Lody Gueſt Steffen, die iht anftößig ſchienen, weg ⸗ 
gelaſſen oder pataphraſiert. Eine zuverläſſige und vol 
fländige Übertragung Bat erft 1889 J. Loth gegeben 
(S. d'Rcbois de Jubainviſſe: Coure de litterature cel⸗ 
tique. II. IV. Eine nene Huflage erſchien WMI3). 

5. John Rhys Einleitung zu feiner und J. Bwenog- 
fryn Evans Auogabe der ——— — weiß. 
Cexto 1. — 188. 
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wie deren jeder Barde drei hatte, und das Wort Mabinogi 
den üßeslieferten mythiſchen and hiſtoriſchen Stoff, den 
er fi — neben der Kenntnis der Sprade, der WPetrik, 
der Geſetze und der Sitten. — anmeignen Botte. Kine 
Sammlung folden Stoffes fleflen die vier Zweige Des 
Babinogi dar. Sie find Daher mit Recht den Hagen in 
des Joländers Snorri Sturlufon Edda verglichen worden, 
die er zum Gebrauch der Skalden zufanmengetragen Bat. 
Wie. jene darf man fie „ale Die Reſte eines Spörifttume 
betrachten, das von einer Befonderen literarifc hen Laſte ge⸗ 
ſchaffen wurde, zu deren feftgefetten Pflichten es gehärte, 
die mythiſchen und. heroiſchen Uberlieferungen der, ‚Fefe 
zu erßaltent, Zr 

Die ſprßchliche form der vier "Erzäßlungen. weiſt anf 
das Ende des zwölften oder den Anfang dee dreizeßnten 
Jahrhunderts ale die Zeit ihrer Miederfrift Bin, doch 
wird vielfach ‚le. ißre eigentliche Entfteßungezeit das 
zehnte und elfte Jaßrhundert angenommen, da fie im 
Gegenfatz zu_ den andern. Befihichten des Roten rufen 
keine Spur eines Kinflüffes der Btusfage aufzeigen, 
die, ſo volkstũmlich fie ſchon damals in, Wales fein 
mochte, exſt nach der Eroberung Englands. durch Die 
Normannen eine entſcheidende Wirkung wie auf die ganze 
ryeſt⸗ und mitteleuropäiſche ſo auch : * —— er⸗ 
zäßlende Dichtung auecübte. 

Die vier Zweige des Mabinogi find. faſt — king Doks- 
ment der. Ne epiſchen Proſa jener Zeit. Sie ſind 


‚Ion >. John: ce Vabinogion Popular Studies in 
Mythology, Romance and Folklare XI. Condon 1010. 
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He anf uno gekommene NAuoleſe — nad den: in auderen 
Dichtungen, insbefondere aber in den fogenannten Triaden 
verſtreuten Sinweifen zu fliegen — ungehenren Sogen⸗ 
befiandes, der im zeßnten undelftes Jahrhundert literarifeße 
Geſtalt gewann. Man fießt ihnen felöft an, daß dem fo 
vat, denn manches Wotin wird; — ale eines, Das: aus 
ainer — — if — war· anxdemet 
alo anggefüßtt. 

Ein anderer inſn no nei. — Si, dag. dir 
vier Erzäßlungen ano einem alten Sagenbeſtande heraus⸗ 

gehoben worden find: die zpkliſche Form. In der erſten 
wird Peyderis Geburt, in’ der. zweiten und Deitten feine 
Kämpfe and Leiden, in der wvierten fein letter. Ihrieg and 
fein Tod berichtet; aber außer zwiſchen der zweiten und 
der dritten herrſcht zwiſchen den Geſchichten keinerlei Ren⸗ 
tinwität, und Pryderie, der ſie verbindet, iſt in keiner die 
zenttala Perſon, ſondern ſteht an Sichtbarkeit und Be⸗ 
dentung in der erſten feinem Water Pwill, in der zweiten 
ſeinem Oberherrn rar, ia der Dritten: feinem. Waffen⸗ 
gefobrten Manawyddan, in der vierten feinem Sjeinde Bipp: 
dien weit nach. Die vier Erzäßlungen Gilden demnach keinen 
natũrlichen, durch das Schickſal des Gelden gefügten 
epiſchen Auſammenbang, ſondern fie find eine zykliſche 
Prrrilanag vun. Hagen ame dem gleichen Stoffkreiſe, 
bei deren kanſtooger. EEE mande. wefene: 





: Dil 3. 2. Bie Ogrbnäpfung des „Spice dee Bauffe 
im Sarke in der erften Etzãhlung mit den ſchlimmen | 
Zaußextaten Cwyds in der Die. * eine er a | 
genommene Bode aætſcheinen. 
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fremde Motive mMernonder — worden zu fem 
feinen.’ ; j ee — 
Bde der: ——— ſelber, dem vier Zweige dee 
Mabinogi entnommen worden ſind, Bat, ihn umbildend 
und mit Neuem vermiſchend, ans noch viel älterem, ans 
uraltem Mythenſfioff geſchöpft. Wander ihrer Helden 
trägt den Damen eines Gottes; fo fi Manawyddan Sohn 
Clyrs offenbar kein andrer als der zauberkundige iriſche 
Bott Banannan Sohn Lite, und die Höhne der Don 
aemaßnen an die Cuatha de Danaan, den Stamm der 
Söttin Danu, dus Böttergefchleht der Iren. Und ftärker 
noch als die Damen künden die Caten der Gelsen, die 
Atmoſphãre von heimlicher Macht und Magie, die wm fie 
iſt, von ihrer einfligen Natur (wobei allerdings zu be⸗ 
denken iſt, daß Die keltiſchen Götter niemals olympiſch 
vom Menſchlichen abgehoben waren, ſondern ihm immer 
weſens verwandt und verbunden blieben). Es iſt früh⸗ 
keltifches mythiſches Element, das Bier von einem in neut 
fFermen des Lebene hineingewachſeneen Volke fo verwen⸗ 
deit worden iſt, daß es aus dieſer Geſtalt nur mit Gilfe 
der artgleichen iriſchen Sagen, die ſich vom mythiſchen 
Urgrund nicht abgelöſt haben, erſchloſſen und erkumt 
werden kann. Für die Barden, die die Mabinogion ver⸗ 
faßten, war der Mythus nicht mehr die Wicktichkeit der 
Wet, fondern dichteriſches Wateriaf, freilich eines, in dem 
ſich die Raffentradition, die zu erhalten ihnen oblag, ver- 
körperte. Was fie — 9 Wetthen Arnold guaalich 


aD. in de zweiten —* —5 — de 
Wiedergeburts⸗Keſſels mit Sranwens Seſchichte. 
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charakteriſiert. „Bas erftc,” fagt er,’ „was uns Beim 
Lefen des Mabinogion aufftößt, ift, wie offenbar der 
mittelalterliche. Geſchichtenerzähler ein Elltertum plündert, 
deffen Geheimnis er nicht wahrhaft Befitt: er ift wie ein 
Bauer, der feine Bütte an dem Orte erbaut, wo KHalıs 
karnaffus oder Epheſus fland; er Bant, aber was er baut, 
ift vol von Beftandteilen, deren Befichte er nicht oder 
nur durch eine glimmende Ußerlieferung kennt: Steine 
‚nicht von dieſem Baufe‘, fondern von einer älteren, größe- 
ten, ſinnreicheren, majeftätifcheren Architektur.“ Und doch 
trifft Arnolds Gleichnis nit vöffig zu; denn mochten die 
Schöpfer der Mabinogion der Heiligen Bewalt des Mythus 
halb entfremdet fein, fie flanden im Dienſt einer andern, 
die, wo fie wie Bier in ihrem reinen, flarken Wefen lebt, 
fi ale jener eBenbürtig offenbart: der feligen Bewalt der 
Dichtung. | 


: Lectures upon the Study of Leltic Literature. 1867. 
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ien Geginnt dae Mabinogi. a 

⸗Pwyll Fürftivon Dyved vegierte Wer die: ſeten 
Canticwe von Dyved. Eines Tages, da er u Ferberth, 
feinem vornehmſten Schloſſe, war, kam ie die Cuſt an 
zIn jagen. Der Ort ſeiner Reiche, zu dem er ſich wenden 
wellſte, war Olynn Cuch. Am ſelben Abend verließ er 
Firberth und kam nad Clwyn Diarwya, wo er die Nacht 
verbrachte/ In der erſten Morgenfrühe land er auf und 
ging nach Glynn Cuch, um feine Sunde loszulaſſen. 
Sein Soen gab das Teichen zam Begiun der Jagd. 
Sodann folgte er den Hunden und hatte bald feineBe- 
fehrten verloren. Elle er dem Bellen der Gunde fein Dir 
Heß, vernahm er das einer andern Bente; Die Stimme 
war nicht die ‚gleiche, und die Meute kam der; feinen ent⸗ 
gegen. In dieſem Elugenblick gewaßrte er eine Cichtung 
im Walde, und wie: feine Beute an deren Zaaın erſchien, 
foß er einen Birſch/ der ver der ande floh. Alle Pwyll 
an die Mitte der Cichtang kam, hatte die verfolgende 
Meute den Birſch erreicht und wiedergemorfen. Pwyll ber 
gas die Fatbe dieſer Durde zu betrachten, ohne mehe 
des: Oirſches zu gedenken; nie hatte et an irgendeinem 
Jagdhand der Welt eine gleiche gefehen. Ihr Heil war 
alängerid- weiß, die Ohren tot, und die Rote. ſchimmerte 
| N wier die Weiße. Pwyll trat zu den Blinden, trieb 
die fort, die den Mirſch ——— gg) und gi 
die eigeven heran. 
In dieſem, Bingenblich eb et, der Deut Holzes; — 








— Das. —— Demetia di⸗ jcigen Groſſchaften 
Carmarthen, Pembroke und Coꝛrdigan⸗ De Diſtrikte. 
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Ritter auf einem großen Eiſenſchimmel nahen, eiw Jagd⸗ 
Born um den Bals, in einen Jagdkleid aus graner Wolfe. 
Der Ritter kam auf ihã zu und fprad zu ihm: „Fürſt, 
Ad weiß, wir du biſt, und ich werde dich nicht Begrügen." — 
„Vu magſt“, antwortete Pwyll, „von fo Bohem Range 
fein, dag du Dich deffen überheben kannſt.“ — „Wahtlich, 
es iſt nicht Die Höhe meines Ranges, Die mi daran Bin- 
dert.“ — „Was iſt es denn, Bere?’ — ‚Bei mirkmd Bei 
Bott, es iſt deine Unhöflichkeit und deine UAnart.“ — 
„Welch rine Unhöflihkeit Haft du an mie Gemerkt’ — 
„Ich ſah nie größere Begehen ale: diefe, eine Meute zu ver⸗ 
jagen, die nen GBirſch niederbrachte, und feine eigene Her- 
Beizurufer. Bas tft wohl unhöflihe Att, und follte ich mich 
auch an dir nicht rädden, fo will ich die ſchlimmere Anehte 
ſchaffen, als hundert Bitſche gelten. — „Gabe ih an dir 
Antrecht getan, fo will ich deine Freumdſchaft erkaufen. — 
„In welcher Art willſt du das tun?’ — „Nach deines 
Wurde; ich weiß nicht, wer du biſt.“ — „Beksönter Hönig 
bin ich des Landes, aus dem ich flanıme.” — „Hert, ein 
gute Tag fei dir beſchert! Hus weißen Lande: flo 
dur’ u „Eine Einmwopn'; Arawn König in Einnwepn 
bin ich.“ — „In welder Att, Gem, werde ich Deine 
Arenndſchaft gewinnenr — „In diefer. So giöt ein 
Bann, deſſen Reich meinem gegenüberliegt und der mich 
anabläffig Bekriegt; Gafgan König. in Annwoyn iſt das. 
Wenn du mich von diefer Geißel Befteift, und dr verwagft 
es leichtlich, wirft du ohne Befchwer meine Frrundſchaft 
gewinnen. — — „Gern will ich es tun. Weiſe mir, wie ih 
eo beginne. — „Jh weife es dir. 36 werde. — 
Abgrund: ie Unterwelt. 
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brũderſchaft mit die ſchließen. Ich werde dich an meiner 
Statt nad Einnwopn fenden. In allen Nächten ſoll die 
ſchönſte Fran, die du je fahft, an deiner Seite ſchlafen. 
Du wirft mein Eintlig und mein Elusfehen Haben, fo feßr, 
dag da kein Kkammerdiener, kein Gofbeamter, noch irgend⸗ 
wer unter denen, die mir je folgten, fein wird, der ante, 
daß ich es nicht Bin. Und dies Bis zum Ende eines Jahres 
von morgen an. Sodann wollen wir an eben dieſem Drte 
sufammenkommen.” — „Wohl, aber wenn ich ein Jahr 
lang dort geweſen Bin, nach welchem Zeichen ſoll ich den 
Hann auffinden, von dem du ſprachſt? — „Wie Begeg⸗ 
nung zwiſchen ihm und mir iſt auf eben diefen Elßend des 
nãchſten Jahres angefetzt worden, and an der Furt fol 
er mit entgegenkommen. Du wirft dort in meiner Beftalt 
fein; du wirft einen einzigen Streich gegen ihn führen, und 
er wird ihn nicht Überleben. Er wird einen zweiten von dir 
Begehren, aber gib ihn ihm nicht, fo fehr er Bitten mag. 
Ich mochte auf ihn looſchlagen, ſoviel ih wollte, am 
närsften age focht ee gegen mich fo gut wie je zuvor.“ — 
„Wohl ſprach Pwyll, „aber was ſoll ich für mein Reid 
tun?! — „Ich werde, ſprach Firawn, „dafür Sorge 
tragen, daß in aff deinen Reihen nicht Mann nod Weib 
vermute, daß ich es Bin, der deine Beflalt annahm; ich 
will an deiner Statt Bingeßen.” — „So fei es, ich ziehe 
nun von dannen.“ — „Deine Fahrt wird ohne Bemmung 
fein. Nichts wird dich hindern, Bio du in mein Land 
kommſt; ich werde dich führen.” Er geleitete Pwyll, 
bis er das Schloß und die Wohngebäude erblickte. „Ih 
lege”, ſprach er, „meinen Sof und. mein Reich in deine 
GSände. Critt ein; niemand wird ſich Bedenken, di 
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wiederzuerkennen;. Flus det Elet, wie der Dienſt ſich voll⸗ 
Zieht, wirft du Die Bräuche des Hofes erfaßren.” 
Pwyll begab fi ins Schloß. Dort gewaßtte er Schlaf: 
fäle, Ballen, Gemächer mit dem ſchönſten Schmuck, den 
man je in einem Sauſe fa. Sowie er die Galle betrat, 
liefen Rnappen und Dagen herbei, um ihm die Waffen 
abzunehmen. Eile Serankommenden Begrüßten ihn. Zwei 
Ritter zogen ihm feinen Jagdanzug ans und Bekleideten 
iin mit einem Bewand aus goldener Heide. Die Gallbe 
wurde bereitet; er fah das Bausgefinde und das Befolge 
eintzeten, die ſchönſte und Beftgerüftete Schar, die je ge⸗ 
jeden ward. Bit ihnen kam die Königin, die ſchönfte Fran 
der Welt, in einem Goldgewand aus :glänzender Seide. 
Se unfehen fi und fetten fi zu Ciſch; die Königin 
an Pwyllo Seite, und einer, der ein Graf ſchien, an der 
anderen. Pwyll begann ſich mit der Königin zu unter 
reden und erkannte an ihrem Geſprãch, daß diefe die klägfte, 
an Sitten und Sprache edelfte Frau war, die er je ge- 
ſehen Hatte. Speifen, Betränke, Lieder und Fefllaft gab 
es in Fülle; von allen Höfen, die.er beſucht Hatte, war 
diefer mit Speifen und Betränken, mit goldenem Geſchirr 
und königlicen Teleinodien am reichften verfeßen. Eile 
Die Zeit der Ruße gekommen. wat, aingen die Königin 
und er zu Bett. Sobald fie darin lagen, wandte er ihr den 
Rücken zu und Blich mit dem Eingefiht zum Rand Dee 
Bettes, ohne ihr ein Wort zu fagen, Bis zum Morgen. 
Am nächften Tag war Frohlichkeit und freundliches Be- 
ſpräãch zwifhen ifnen. Biber fo ro ihr Wohlgefallen 
unter Tage war, verhielt er ſich in keiner Nacht bis * 
Ende des Jahres andere in der Aalen 
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Er verbrachte die Zeit mit Jagden, Liedern, Feſten, Der- 
geügungen, Geſprächen mit feinen Gefährten, bie zur 
Dat, die für die Begeganng Beftimmt war: Le gab 
nicht einen Mann, auch nicht in den fernften Strecken des 
Reiches, :der dieſe Begegnung nicht im Sinn getragen 
hätte. Pwyll begab fi mit den Edeln feiner Lande da- 
Bin. Eile fie zur Furt kamen, erhob ſich ein Ritter und 
ſprach alfo: „Ihr Berten, höret wohl auf mich. Zwifchen 
den beiden Königen ift Diefe Begegnung, zwifchen ihren 
Derfonen allein. Jeder von ihnen fordert Erde und Büter 
dee "andern. Ihr alle verharret in Rufe und laffet eo 
zwiſchen ihnen entſchieden werden.” Sogleich näßerten ſich 
die Beiden Könige einander. in der Furt und griffen ein⸗ 
ander an. Beim erſten Stoß traf Eltawne Steflvertreter 
Gafgan in die Witte des Buckels feines Schildes, fo daß 
er ihn entzweißieß, die Rüftung zerbrach und Safgan zu 
Boden warf, um Die Länge feines Armes und feiner Lanze 
üßer das Kreuz feines Pferdes weg, zu Code verwundet. 
„Ad, Fuürſt,“ rief Safgan, „welch einen Anſpruch Hattefl 
da anf meinen (Tod? Ich tat die kein Anrecht, du hatteſt 
keinen Brund, von. dem ich wüßte, mich ‚zu töten. Im 
Damen Gottes, da du Begonnen Haft, voflende dein Werk.” 
— ,„Fuürſt,“ antwortete er, „es möchte fein, Daß ich Berenen 
müßte, was: ich Die täte; ſuche, wer Dich erſchlage, ich will 
es nicht.” — „Weine Getreuen,“ ſprach Bafgan, „traget 
mid hinweg; eo ift um mich geſchehen; ih vermag euch 
nicht Länger Beizuftehen.” — ‚Edle Berren,” ſprach Arawns 
Stelfverteeter, „laßt euch Bericht erftatten und erfaßret, wer 
meine Vaſallen fein ſollen.“ — „Gerr,“ antworteten fie, 
„alle Bier foßfen es fein; ee gißt keinen anderen König über 


19 


Google 


/ 


ganz Annwoyn ale dich.” [it denn,” ſprach et, 
„es iſt gerecht, die anzunehmen, die fi unterwerfen; die 
nit kommen, um mir Gehorſam zur leiſten, zwinge mar 
mit den Waffen.” Danach empfing er die Buldigung der _ 
- Bänner und begann das Land in Befit zu neßmen; am - 
Mittag des nädften Tages waren Beide Königreiche in 
feiner Bewalt. Er begab ſich fodann zum Dit der Zu; 
fammenkunft und kam nad Glynn Cuch. Dort erwartete 
iin Arawn. Jeder empfing den. andern in Freunden. 
„Bott loßne. es Dir,” ſprach Flrawn, „ou Haft dich als 
Freund bewährt, ce ift mir kund. Wenn du in dein Land 
zurũckgekehrt Gift, wirft du fehen, was ich für did) getan 
Babe." — „Bott vergelte es dir,” antwortete Pwyll. 
Aramn gab Pwyll Fürften von Dyved feine Geſtalt und 
feine Züge zurück und nahm wieder die eigenen an. Dann 
begab er ſich an feinen Gof nach Einnwopn. 

Kr war erfreut, fein Gausgeſinde und feine Sippe wieder- 
zufinden, die er ſo lange nicht gefeßen hatte. Sie aber 
Batten feine Abweſenheit nicht gewaßtt, und fein Btonnmen 
ſchien ihnen Diesmal nit wunderlicher als zu anderen 
Zeiten. Er verbrachte den Tag in Krößlikeit und Ver⸗ 
gnügen, in Raft-und Unterredungen mit feiner Bemaßlin 
und feinen Edlen. Elle Die Zeit gekommen wat, da man 
den Schlaf dem Zedien :vorzießt,. kegaben fie fidt-zur 
Ruhe. Der König ging zu Bett, und feine Bemaßlin 
legte fih zu ihm. Dad ‘einigen Elugenblicken des Ge⸗ 
fmäde ergab er fi mit ihr den Freuden der Liebe. Da 
fie deſſen feit einem Jahre nicht gewohnt war, begann fie 
nadzudenken. „Bein Bott,” fprach fie zu. fih, „wie geht 
es zu, daß er in diefer Nacht andere Befinmung hegt ale . 
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in allen anderen Nächten feit einem Jahre?“ Sie blieb 
lange nachdenklich. Darüber erwachte er. Er redete fie 
einmaf an, ein zweites, ein drittes Wal, oßne Eintwort 
u erhalten. „Warum antworteft du mir nicht?” fragte 
er. — „Ich müßte dir”, erwiderte fie, „mehr fagen, ale ih 
an diefem Der feit einem Jahre fagte.” — „Wie das? 
Wir : Haben uns von. .manden Dingen unterredet.“ — 
„Hchande über mich, wenn zwifchen uns, ein Jahr war eo 
am vorigen Eldend, irgend Spiel oder Geſpräch war vom 
Augenblick an, da wir zwiſchen den Falten diefer Zettlicher 
lagen, ja wenn du mir auch nur dein Eingeficht zugewandt 
haſt, von wichtigeren Bingen nit zu reden.” Fluß er 
. wurde nachdenklich. „In Wahrheit, Gerr Bott,” tief er, 
„es gibt nicht feftere und zuverläffigere Freundſchaft ale 
die dee Gefährten, den ich gefunden Habe." Dann ſprach 
er zu feinee Bemaßlin: „Fürſtin, tadle mich nit. Bei 
mir und Bei Boft, ein Fahr war es am vorigen Abend, 
fo lange ſchlief ih nicht Bei dir, lag ich nit an deiner 
Seite." Und er erzäßlte ihr das Eldentener. „Ich rufe 
@ott:ale Zeugen an,” fprach fie, „du Baft einen Freund 
‚gefunden, Bewäßtt in Kämpfen und in der Erprobung des 
Ceibes wie and) in der Treue, die er dir Bält.” —, Fürſtin, 
ſprach er, „Dies eben war mein Gedanke. “ 

Pwyll Füsft von Dyved kam eBenfalle in fein Rei und 
feine Lande. Er begann ſeine Edlen zu befragen, was fie 
son feiner Gerrſchaft in dieſem Jahre im Vergleich zu 
früheren meinten. „Gerr,“ antworteten fie, „nie Haft du 
fo großes Wohlwoften, nie fo große Bunft Bewiefen; nie 
Haft du mit folder Freiheit dein But gefpendet; nie war 
deinerfführnng dee Landes Beffer ale in Diefem Jahre." — 
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„Dei mit und Bei Gott!“ rief er, „eo iſt gerecht, dag ihr 
euren Dank dem Bezeiget, den ihr in eurer Witte hattet. 
Dies ift das Elbentener, Das ſich ereignet Bat." Und er 
erzählte ihnen alles. „In Wahrheit, Kerr,” fagten fie, 
„Bott fei geſegnet, daß er dir ſolche Freundſchaft ſchuf. 
Du wirft uns die Regierung nicht entziehen, die une in 
diefem Jahre zuteil. ward?” — „Dein, bei mir. und bei 
Gott, foweit ee an mir iſt.“ 

Don diefer Zeit an Befeftigten fie ihre Mremndſchaſt; ſie 
ſandten einander Pferde, Jagdhunde, Falken, alle köft- 
lichen Dinge, von denen jeder meinte, daß fie den andern 
erfreuen konnten. Und weil er in Einnwoyn geweilt und 
es mit fo großem Glück regiert und Beide Königreiche an 
einem KLage. vereinigt: hatte, verlor Pwyll den Mamen 
eines Fürften von Dyved, und: man nannte. ihn hinfort 
nicht andere ale Pwyll Bäuptling von UHnnwvyn. 
- er 2 — Zr . 

Eines Tages war Dwyff zu Krberth, feinem votnehm⸗ 
fien Schloß, wo ein Feft: für ibn Gereitet war, und mit 
ihm eine große Schar feiner Mannen. Dad dem erſten 
Mahle fland Pwyll auf, um zu Inftonndeln, und Begaß 
fi zum Gipfel eines Gügels, der höher alo das Schloß 
war und Gorſedd Atberth hieß. „Herr, ſprach einer des 
Sofes zu ihm, „es iſt die Sonderkraft dieſes Gügels, 
daß kein Edler, der darauf ſteht, von dannen geht, ohne 
Schlãge empfangen oder ein Wunder geſchaut zu Haben.” — 
„Hchläge und Heulen”, antwortete er, „fürdite ich in- 
mitten einer folden Schar nit. Und was das Wunder 
. anlangt, das zu f hauen, wrde mich nicht verdriegen. Ich 
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will mich auf den Kügel ſetzen.“ Er fetste ſich auf den 
Bügel, Elle fie da ſaßen, ſahen fie auf der Candſtraße, 
die vom Bügel ausging, eine Dame auf einem fahlweigen, 
feßr großen Dferde Berankommen, in einem goldenen und 
ſchimmernden Bewande. Das Pferd [Bien allen Zufchanern 
ſitch in einem langfamen und gleihmäßigen Bang zu Bes 
wegen. Es kam an den Sügel. „Männet,“ ſprach Pwyll, 
niſt unter euch einer, der Diefe Dame zu Pferde Dort unten 
kennt?” — ‚Seiner, Kerr”, antworteten fie. — „So gebe 
einer auf der Straße ihr entgegen, um zu erfahren, wer 
fie iſt.“ Eimer von ihnen erhob fi eilig und begab ſich 
ihr entgegen; aber als er auf der Straße ihr nahe kam, 
ritt ſie vorbei. Er verfolgte ſie mit ſeinem ſchnellſten 
Schritt; aber je größer feine Eile war, um fo ferner war 
fie vor ihm. Ele er ſah, daß eo ihm nichts alitzte, fie 
zu verfolgen, keßrfei er zu Pwyll zurlick und: fprad zu 
ihm: „Kerr, es ift für alle Fußgänger der Welt unmög- 
lch, fie zu verfolgen.“ “ —,Wohl denn,” antwortete Pwyll, 
neh ine Schloß, nimm das rafchefte Pferd, das du finden 
kannft, und veite ihr nach.” Der Jüngling holte das Pferd 
und eitt von dannen. Elle er anf einen ebenen Plan kam, 
gab er dem Pferde die Sporen, aber je mehr er es antrieß, - 
defto ferner war fie vor ihm, und doch ſchien ihr Pferd 
denfelden Schritt wie zu Einfang Beißehalten zu haben. 
Bein Roß ermattete. Elle er ſah, daß deffen Füße ver- 
fagten, kehtte er zu Pwyll zurück. „Oert,“ fagte ex, „eo 
iſt für wen immer vergeblich, diefe Dame zu verfolgen. 
Ich kannte vorbem kein raſcheres Pferd ale diefes im 
ganzen Reiche, und denno hat es mir nichts genüßt, fie 
za verfolgen.” — „Gewißlich,“ ſprach Pwyll, „da ift ein 
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Zauber im Spiel, Keßten wir ine —* zurück." Sie 
gingen daßin und verbrachten dert den Cag. 

Am näcften age verblieben fie im Schloß, bis es an 
der Zeit wat, zur Tafel zu gehen. Elle das erſte Mahl 
Beendet war, fagte Pwyll: „Wir wollen zum Gipfel‘ des 
Bũgels geben, wir ale, die geftern dort waren. Und du“, 
ſprach er. zu einem der Jünglinge, „bringe das raſcheſte 
Pferd hetbei, das du im Felde kennfl.” Der Jüngling 
gehorchte, und fie gingen mit dem Pferd zum Bügel. Elle 
fie ſaßen, ſahen fie. dieſelbe Dame auf demſelben Pferd, 
in demſelben Bewand dieſelbe Straße reiten. „Da iſt“, 
ſagte Pwyll, „die Reiterin von geſtern. Mache dich Bereit, 
Jüngling, zu erfahren, wer fie iſt.“ — „Bern will id es 
tun, Bere.” Er flieg zu Pferde; aber ehe er feſt im Sattel 
ſaß, war fie an ihm vordeigeritten und hatte ſchon eine 
£ntfernung zwifchen thaen gelaffen; doch ſchien fie ſich 
nicht meßr zu Beeilen, ale am Klage zuvor. Er ſetzte fein 
Dferd in Trab und Dachte, er müffe-fie, wie langfam auch 
fein Pferd gebe, erreichen. Elle dies nicht gelang, lieg 
er feinem Pferde die Zügel (Biegen; aber es näßerte ſich 
ihr nicht mehr, als wenn es im Schritt ginge. Je meht er 
das Pferd antrieß, um fo ferner war fie vor ihm, und 
doch [Bien fie nicht in ſchnellerer Bangart zu reiten ale 
zuvor. Elle er faß, dag es vergeblich war, ißr zu folgen, 
kehrte er zu Pwyll zurück. „Oerr,“ fagte er, „Das Pferd 
vermag nicht mehr, ale du gefeßen Haft.” — „Ich erkenne," 
antwortete er, „daß es kanın möglid; ift, ihr zu folgen. 
Bei mir und Bei Bott, fie muß für jemand in diefer 
Sbene eine Botſchaft haben; aber fie nimmt fich nicht die 
Zeit, fie kundzutun. Kehren wir ins Schloß zmräc.” 
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Sie gingen ine Schloß und verbrachten die Baht mit 
Singen und Zechen nad; Belieben. 

Em nãchſten Cage vergnügten fie fid, Bis co Zeit v war, 
zum Mahle zu geben. Elle eo Beendet war, fagte Pwyll: 
„do ift die Schar, mit der ich geſtern und vorgeftern 
anf am Bipfel des Sügels war?” — „Da find wir, 
Kerr,” antworteten fie. — „Laßt une”, ſprach er, „une 
dort niederlaffen. And du“, ſprach er zu feinen Nnappen, 
„ſattele mir mein Pferd, eile mit ihm an die Straße, 
und bringe auch meine Sporen.” Der Knappe tat eo. 
Die gingen zum Bügel, und ale fie eine Weile da waren, 
fahen fie die Reiterin auf derfelden Straße in demfelßen 
Blufzug Berankommen. Jüngling,“ fagte Pwyll, „ich fehe 
die Dame kommen, gid mie mein Pferd.” Kaum faß erim 
Sattet, da war fie ſchon an ihm vorbeigeritten. Se wandte 
ſich ihr nad und ließ fein Pferd frei fpringen und tanzen, 
üßerzengt, daß er fie Beim zweiten oder dritten Schritt 
erreichen würde. Er fand fi ihr aber nicht näher alo zu- 
vor. Nun lieg er das Pferd ausgreifen, fo ſchnell es 
konnte, Elle er faß, daß eo vergeßlich war, ihr zu folgen, : 
tief Pwyll: „Jungfrau, um des Menſchen willen, den du 
am meiften ließft, warte auf mich.” — „Bern will id es 
tun,“ ſprach fie; „eo Hätte Deinem Pferde mehr geftommt, 
hätteft du dein Verlangen fehon früher kundgegeden.” 
Die Jungfrau hielt an and wartete. Sie warf den Mei 
ihres Schleiers zurück, der ihr Geſicht bedeckte, richtete 
ihre Blicke auf Pwyll und begann ſich mit ihm zu unter: 
reden. „Fuürſtin,“ ſprach Pwyll, „woher kommſt du und 
weshalb reiſeſt du — „Ach reife”, antwortete fie, „in 
einer eigenen Sache und — 
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„Hei willkommen", ſprach er. In feinen Bingen Hatte Bas 
Eintlig aller Jungfrauen und Frauen, die er gefehen 
Batte, keinen Reiz neben. dem ihren. Fürſtin,“ fuhr er 
fort, „willſt du mit etwas won deiner Sache berichten?” — 
„Gern,“ antwortete fie; „Sei mie und bei Bott, mein vor- 
neßmfter Wunſch war, die zu begegnen.“ —„Wahrlich,“ 
ſprach Pwyll, „das iſi für mich die lieblichſte Sache, sum 
deren willen du kommen konnteſt. WOHER du mic ſagen, wer 
du biſt? — „Fürft,” antwortete fie, „ih Bin Rhiannon, 
Cochter Gevepdde des Alten. Yan will mid) einem gegen 
meinen Willen geben. Ich Babe keinen Mann angenommen, 
und das aus Ciebe zu dir, und. sch werde nie einen an- 
nehmen, es ſei denn, daß da mich abweiſeft. Tm.deine 
Antwort za empfangen, Bin ich gekommen.” — „dei mit 
und Bei Bott, dies iſt fie: gäße man mir zu wäßlen unter 
alten Frauenund Jungfrauen der Welt, ich wählte dich.“ — 
„Wohl denn, wenn es dein Wilke iſt, beſtimme eine Zu⸗ 
ſammenkunft, ehe man mid; einem andern gibt.“ — „Je 
eher es fein kann, um fo lieder iſt es mir; beſtimme du 
ſie an dem Orte, der die beliebt.“ — „Wohl denn, Gert, 
ein Jahr nad dieſem ERibend wird auf meine: Weiſung 
ein Heft zu deinem Empfange beteitet fein. — „Mit 
Freuden will ich den Tag einhalten.“ — „Es ergehe dir 
wohl, Bere, und gedenke deines Verſprechens. Ich gehe.“ 
Sie trennten fi, und Pwyll kehrte zu feinen Wannen 
und feinem Befolge zurück. Wie immer mar ihn über 
die Jungfruu Beftagte, er wandte Das Geſpräch auf andere 
Sie verbrachten das Jahr zu Arberth Bis zur ange- 
fetten Zeit, Bann täftete er ſich mit feinen Rittern ane, 
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- Sundert Mann megefamt, und begab fi an: den Sof 
Bevepdde dee Filten. Er wurde in freundſchaft empfangen; 
es gab großen Zufammenlanf, große rende und große 
Feſtbereitung feinethalden. Aller Aufwand des Sehloſſes 
wurde feinen Wünſchen unterſtelſt. 

Die Balle war geſchmückt, fie gingen zur Tafel. Seveydd 
der Elite ſetzte ſich zu Pwylls einer Seite, Rhiannon zur 
andern, fodann jeder nach feinem Range. Hie aßen, tranken 
und beſprachen ſich miteinander. Elle fie gegeffen Batten 
und das Zechen begann, fah man einen großen Jüngling 
eintreten, braunhaarig, von fürftlidem Ausſehen, in Seide 
gekleidet. Dom Eingang der Bafle richtete er feinen Gruß 
an Pwyll und feine Befäßtten. „Bott feine: dich, "mein 
Cieber,“ ſprach Pwyll, „ſetze Did zu une. — „Dein, 
antwortete er, „ein Bittſteller Bin ich und will mein Ein- 
fuchen darlegen." — „Bas magft da tun.” — „GHerr, 
du biſt es, dem meine Rede gilt, und um von Die eime 
Babe zu erbitten, Gin ich gekommen.” — „WDeldie immer 
es fei, wenn ich es vermag, ſollſt du fie erlangen." — 
„Wehe!“ ſprach Rhiannon, „warum gibſt du ſolche Eint- 
wort?“ — „Mr hat fie doch“, ſagte der Fremde, „in 
Gegenwart dieſer Edlen gegeben.” — „Was iſt ee, das 
du begehrſt, mein. Cieber?“ fragte Pwyll. — „Bu ſollſt 
Beute nacht Sei der Frau liegen, die ih am meiften ließe; 
um fie ſamt dem Mahl und feinen Zurüſtungen von die 
zu fordern, Bin ich gekommen.” Pwyſl ſchwieg, da er nit 
mußte, was er entgegnen. ſollte. „Schweige fo wet du 
magſt,“ rief Rhiannon, „nie ſah ich einen Bann größere 
Krägßeit des Beiftes Bewäßren als dich.“ — „Furſtin,“ 
antwortete er, „ih mußte nicht, wer es — Be ifi 
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der Bann, dem man mich gegen meinen Willen geben 
wollte: Gwawl Sohn Linde, ein mädtiger und reicher 
Bann. Da dir aber Das Wort entfußr, Das du geſprochen 
Baft, gib mich ihm nun, dag nicht Schande über DIE 

me.” — „Fürftin, id kann deine Rede nit verftehn; 
mie werde ich eo über mich Bringen, zu tun wie du rãtſt.“ — 
„Gib mich ihm, und ich werde bewirken, daß er mid nie 
empfange.” — „Wie willft Du das tun?” — „Ich werde 
einen kleinen Sack in deine Gand legen; bewahre ihn 
wohl. Buwawl wird das Wahl und feine Zurüftungen and 
Vorräte von die fordern, aber nichts von all dem iſt dein 
eigen.. Ich werde es dem Seere und den Gausleuten ane- 
teilen. Das ſollſt du ihm antworten. Was mid anbe- 
trifft, werde ich ihm die Friſt eines Jahres von diefem 
Abend an Beftimmen, daß er bei mir liege. Elın Ende dee 
Jahres wirft du dich mit deinem Hack, und deine Ritter 
mit dir, hundert Mann insgefamt, in dem Döftgarten dort 
oben einfinden. Wenn er mitten, in der Belnfligung und 
im Zedgelage ift, tritt ein, in Bettlerkleider gehüllt, dem 
Sack in der Band, und Bitte um nichts, als daß er ihn 
dir mit Speiſe fülle. Und wenn man alles, was an Speiſen 
und Betränken in diefen fießen Lantrens ift, hineintäte, 
will ich machen, daß er nicht vofler fei ale zuvor. Nach⸗ 
dem man eine große Menge Bineingetan Bat, wird er dich 
fengen, 08 dein Sack niemals voll fein werde. Dann ant- 
worte ihm, er werde es nicht fein, wenn nit ein edler 
und mächtiger Mann ſich erhebe, die Speife mit feinen 
Beiden Füßen in den Sack drüce und fage: ‘Wan hat . 
genug hineingetan'. Und ich werde ihn geben Beißen. 
Sowie er Bineingetreten ift, wende den Sack, bie er darin 
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Bis üßer den Kropf fleckt, und knüpfe die Riemen zu einem 
Benoten. Trage aber ein gutes Horn um den Bale, und 
fowie der Hack Über ihm zugeßunden it, ftoße ine Korn; 
das wird das Zeichen fein, dae du mit deinen Rittern 
verabredet Haft, und-foßald es erſchafft, werden fie das 
Schloß ũberfallen.“ GEwawl ſprach zu Pwyll: „Es ift an 
der Zeit, daß sch Beſcheid empfange üßer das, was ic). 
gefordert Babe.” — „Was von dem Beforderten in meinem 
Beſitz ift, ſollſt du haben.“ — „Mein Lieber, ſprach 
Rhiannon zu iin, „Das Wahl mit allen Zurüſtungen habe 
ich den Männern von Dyved, meinen Euus leuten und den 
Kriegern, die: Bier find, überlaſſen. Ein Jahr nach dieſem 
Abend wird in dDiefer Galle ein Wahl für dich bereitet fein, 
für die Nacht, in der du Bei mir liegen wirft.” Gwawl 
keßrte in feine Befitzungen zurück, Pwyll nad Dyved, und 
dort verbrachten fie das Jahr is zu der Zeit, die für das 
Feſtmahl am Hofe Geveydde des Eliten angefeht war. 

Gwawl Sohn Llnde begab ſich zum Mahle, das für iin 
bereitet war; er kam ins Schloß und. wurde freundlich 
empfangen. Pwyll Gäuptling von Annwvyn begab ſich 
m den Obſtgarten mit feinen Rittern, hundert Bann ine: 
gefamt, mit einem Hack verfehen. Er kleidete fi in große 
Lumpen und legte derbe Schuhe an. Eile er erfaßt, dag 
man gegeffen Hatte und zu zechen begann, ging’ er gerades⸗ 
wege in die Halle. Elm Eingang angelangt, Begrüßte er 
Gwawl und feine Gefährten, Männer und Frauen. „Bott 
gebe die Glück,“ ſprach Gwawl,„ſei willkommen in feinem 
Damen. — „Bert, antworteteer, „ich Habe ein Anſuchen 
an dich.“ — „Es fei willkommen; ift Deine Bitte gerecht, 
will ih fie gewäßren.” — „Wohl ift fie gerecht, Berr; 
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ich tme fie mar ans Dot. Dies ift es, um was ich Bitte: 
dep Der kleim Mack, den. du ſiehſt, mit Speiſe ger 
fit werde. — „Was iſt eine beſcheidene Bitte; ich ge⸗ 
währe fie gem. Bringet: ihm Speiſe.“ Mahrere Diener 
erhoben ſich und Begansen.den Sack zu füllen. Wieviel 
man aber auch hineintat, er war nicht voller ale zu Ein- 
fang. „Bein Lieber, ſprach Bwawl, „wird dein Sack 
niemals voll ſein?“ — „Zr wird es nicht fein, Bei mir 
md bei Bott, wag immer man -Bineintut, es fei denn, daß 
ein Bere von Landen, Bütern und Wannen ſich erhebe, 
die SHpeifen mit feinen Beiden Füßen in den Sack drücke 
und dabei ſpreche: Man Bat gemug hineingetan'.“ — 
„Geſelle,“ ſprach Rhiannon zu Gwawl Sohne lade, 
„fteh eilende auf.” — „Bern will ich es tun,” antwortete 
er. Er fland auf und ſtellte feine beiden Füge in den Sack. 
Pwyll wandte den Hack, dag Owawl darin bis über Den 
Kopf ſtak, [Blog ihn haſtig, verſchnürte ihn mit den 
Riemen und flieg ine Botn. Heine Wannen überfielen 
das Schloß, ergriffen alle, die mit Gwawl gekommen 
waren, und ſtellten ihn gefangen dar. Pwyll ſchüttelte 
die Lumpen, die: derben Schuhe und den ganzen plumpen 
Dinnder ab. Feder feiner Lente tat im Kintreten einen 


Sechlag auf den Hack und fagte: „Was ift da drin?! — 


„Kin Bade,‘ antworteten die andern. Darin beſtand das 
Spiel, dem Sack einen Stoß yu geßen, fel: es mit dem 
Fuße, fei co mit einem Rnüppel. So fpielten fie das Spiel 
des Hacks: Feder ‘fragte im Kintreten: „Welch ein Spiel 
treißet ihr Da? — „Das Spiel des Dachſes im Sack,” 
antworteten fie. 50 wurde das Spiel des .. im 


Sack zum. erfienmal geſpielt. 
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„Herx,“ ſprach der Bann im Sack zu Pwylt, „wenn dm 
mid) anhören wollteft: das ift keine Behandlung, die meiner 
würdig wäre, ſolchermaßen in einem Hack gefdlagen zu 
werden.“ — „Bert,“ ſprach Seveydd der Elite, „er redet 
wohr. Das ift keine Behandlung, die feiner würdig 
wäre.” — „Woßl denn,” antwortete. Pwyll, „ich will 
deinem Bate in dieſer Sache folgen.” — „Dies ift es,” 
ſprach Rhiannon, „was du zu fun Baft. Du Gift in einer 
Lage, die Dir gedietet, die Bittfiehler und die Hänger zu 
bedenken. Laß ihn allen an deiner Statt Geſchenke geben 
und nimsı Unterpfand von ihm, dag nie um diefes Dinges 
willen Befchwerde oder Rache kommen wird. Kr iſt genug 
beſtraft.“ — „AG ſtimme gern Bei,” ſprach der Mann im 
Back. — „Und ih", ſprach Pwyll, „will es — | 
wenn dire Geveydde wie Rhiannons Rat iſt.“ — | 
iſt anfer Kat,” erwiderten fie. — „Bo nehme ich on an: 

fuchet Bürgen für ihn.“ — „Die ſelber werden es fein,” 
ſprach Beuepdd, „Bis feine Wannen frei find und für ihn 
einfteßen.” Alsbald lieg man ihn aus dem Hack und be⸗ 
feeite feine Edlen. „Fordre einen Bürgen von Gwawl,“ 
fagte Geveydd zu Puylſ, „mir kennen afle, Die. man ven 
Hm annehmen kann.“ Gevepbd zählte die. Bürgen auf. 
„ABunmebße”, ſprach Gwawl zu Pwyll, „beſtimme du feldft 
den. Vertrag.“ — „MPir genügt,” antwortete er, „was 
Rhiannon vorgefhlagen Hat.” Dieſe Vereinbarung wnrde 
. von den Bürgen Beftätigt. „„Waßrlic, Bert," fagte Gwawl 
fodann, „ich Bin zerſchlagen und mit Wenlen Bedeckt. Ich 
"bedarf des Bades. Wit deiner Erlaubnis will ih gehen 
und Edle am meiner Selle laffen, daß fie allen antworten, 
‚die zu dir ale Bittſteller kommen.’ — Ich erlanße eo 
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gern,’ antwortete Puwyll. So kehrte Gwawl " feinen 
Befitzungen zurück, 

Dan Bereitete die Halle für Pwyll, feine Lente und die 
dee Hofes. Dann gingen fie zur Kafel, und alle fetten 
ſich in derfelden Drdnung wie ein Jahr vor diefem Abend. 
Sie agen und tranken und verbrachten die Macht in Geiter⸗ 
keit und Behagen. Elle es an der Zeit war, Begaßen ſich 
Pwyll und Rhiannon in ihr Gemach; die — verging 
ihnen in Cuſt und Wohlgefallen. 

Am nãchſten Cag in der Morgenfrühe PB, Rhiannon: 
„Bert, ſteh auf und beginne die Sänger zu Bedenken; ver⸗ 
weigere Beute keinem, wae er von Dir begehrt.” — „Bern 
will ich alfo tun,” ſprach Pwyll, „ſo Heute wie an den 
kommenden Cagen, ſolang das Feſtmahl währt.” Pwyll 
erhob ſich und lieg bekanntgeben, er lade die BVittſteller 
und die Sänger ein zu erſcheinen und tue ihnen kund, daß 
er jeden von ihnen nach deſſen Wunſch und Verlangen 
Bedenken wolle. So geſchah es. Das Feſtmahl wurde 
fortgeſetzt, und ſolange es währte, erfuhr keiner eine Fib⸗ 
lehnung. Elle es zu Ende war, ſprach Pwyll zu Seveydd: 
„SBerr, mit deiner Erlaubnis will ih morgen nad; Dyved 
ziehen. — „Wohl denn,’ antwortete Seveydd, „Bott 
ebne die den Weg. Beſtimme die Zeit, da Rhiannon dir 
folgen ſoll.“ — „bei mie und Bei Bott,” ſprach er, „wir 
werden Beide zufammen hinwegziehen.“ — „Iſt dies dein 
Wille, Berr? — „Ja, dei mic und Bei Bott.” Eim nächſten 
Tag brachen fie nad; Dyved auf und begaben ſich nad 
dem Schloffe Kicherth, wo ein Feſtmahl für fie Bereiet 
wat. Elus dem ganzen Reiche, ans allen Ländereien kanten 
die edelften Männer und Frauen zu ihnen. Rhiannon ließ 
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keinen wieder von ſich geben, oßne ihm ein reiches Geſchenk 
gemacht zu haben, fer es ein Galsband, ein Ring oder ein 
koſtbarer Stein. Und fie herrſchten glüchlich ic — 
Cand — Jahr um) im nädften. = | 


Fan dritten Jahe-ader- begannen ‚die Edlen /deo Landes 
finſteren Sinne zu werden, da fie einen Bann, den fie ale 
ihren Gerrn und: ihren Milchbruder fo fehr ließten, ohne 
Erben Bleiben ſahen; ſie Baten ihn, mit ihnen zufammen- 
zubonmen. Die Zufammenkmnft.fond ftatt zu Preſſelen in 
Dyved. ‚Bar, ſprachen ſie zu ihm, „wir wiffen nicht, ob 
du fo hohes Ellter erreichſt wie etliche Männer des Landes, 
und wir fürchten, daß du von der Frau, mit. der du lebſt, 
keinen Erben gewinnen wirſt. So nim denn eine andere, 
die dir einen Erben gebe. Du wirft. nicht immer leben; 
daßer könnten wir, mid wenn du ſo verhleiben möchteſt, 
es nicht zulaſſen.“ — „Be iſt noch nicht lange,” ant⸗ 
wortete Pwyll, „Daß. wir beiſammen ſind; es Kann ſich 
noch vieles ereignen. Verſchiebet mit mie allen Entſchluß 
um ein Jahr. Vereinbaren wis, win Jahr nach diefem 
Tag zufaimmenzukommen, und ich will dann eurem make 
folgen.” Sie vereinbarten den Aufſchuß. 

Vor der, angefetsten Frift wurde zu Bebert e ein Sohn 
geboren. In der Naht feiner Geburt ſandte may Frauen, 
über Miuter und Ind. zu wachen. Die Frauen ſchliefen 
ein, ‚mit ihnen Rhiannon, die Mutter. Die frauen waren 
ſechs an der Zahl. Hie wachten woßleinen Heil der Nat, 
aber vor Mitternacht fehliefen ſie vin und erwachten erſt 
Bei Tagesanbruch. Raum⸗ erwacht, richteten fie ihre Augen 
nach dem Ort, wo fie dns Kind hingelegt hactten; da: war 
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nichts meße von ihm zu fehen. „Wehe,“ rief eine von 
ihnen, „das Find: iſt verſchwunden!“ — „Gewißlich“, 
ſprach eine ander, „wird man es ale eine geringe Buße 
für den Derluft des Kindes anfehen, dag wir verbrannt 
oder Bingerichtet werden!" — „Bißt cs”, fragte eine andre, 
„itetendeinen Kat, dem wir in diefer Sache folgen könn- 
ten?! — Ja," antwortete eine andre, „ih weiß: einen 
guten Rat." —, Welcher ift 067” fragten afle. — „Es gibt 
Bier eine Jagdhündin mit ihren Jungen. Veſtreichen wir 
Rhiannons Befiht und Bände mit dem Blute, werfen wir 
die Rnochen vor ihr hin und ſchwören wir, daß fie ſelsſt 
ihren Sohn getötet: Bat. Werden wir nicht unfern fees 
fachen Schwur ihrem einen Spruche entgegenzufeten ver- 
mögen?” Sie beſchloſſen, fo zu tun. Degen Morgen erwachte 
Rhiannon und fragte: „Frauen, wo iſt mein Sohn?“ 
— „Fuͤrſtin,“ fprachen ſie, „fordre deinen Sohn nicht von 
une; wir find ganz mit Wunden und Beulen bedeckt von 
unferm Kampfe under: dich; wahrlich, niemals. haben wir 
ſo große Stärke bei einer Fran gefehen; co war vergeb⸗ 
lich, wider dich zu kämpfen: du felßer Haft deinen Sohn 
gerciffen. So fordre ihn nicht von une.” — „Unfelige,” 
ſprach fie, „um Gottes des Seren willen, der alles ſieht, 
werfet nicht die Laft einer falfchen Beſchuldigung auf 
mid. Bett, der alles weiß, weiß, daß dem nicht fe iſt. 
Tut ihr dies aus Furt, fo will ich, ich zufe Bott zum 
Zeugen an, ench beſchützen.“ — „Woahrlich,“ riefen. fie, 
„wir werden. um niemande wilfen une felöft dem bel 
aus ſetzen:“ — „Unfelige,‘ ſprach fie, „kein Abel wird 
euch widerfahren/ wenn iht die Wahrheit fagt. rot 
aller ihrer Mede aber, ſo ſanft und. ergreifend fie war, er- 
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hielt fie von ihnen nur dieſelbe Eintwort. Zu gleicher 
Zeit erhob ſich Pwyll mit ſeinen Mannen und allen ſeinen 
Gauoleuten. Ban konnte ihm das Anheil nicht verhehlen. 
Die Bunde dason verbreitete fi im Lande. Eiffe Edlen 
erfußren fie; fie verfammelten fi und fandten Boten zu 
Pwyll, von ihm zu Begehren, daß er um dieſes fo furcht⸗ 
baten Mordes willen fein Weib verſtoße. Pwyll gab ihnen 
zur Eintwort: „Ihr habt von mir nur wegen einer Saihe 
begehrt, dag ich mein Weiß verftoge: weil fie keine Kinder 
hatte. Nun aber Hat fie eine gehabt; ich werde fie Daher 
niet verſtoßen. Wenn fie — hat, * — ie 
Buße tun.“ | 

Rhiannon ließ Lehrer und veiſe Manner kommen. Und 
es ſchien ihr würdiger, eine Buße anzunehmen, ale mit 
den Frauen zu fireiten. Dies war die Buße, die. man 
ihr auferlegte: fießen Jahre foflte fie in dem Schloſſe zu 
Vrberth verbleiden und an jcdem Lage fi an dem Eritt- 
ſtein niederfegen, der außerhalb des Tores war. Da 
ſollte fie jedem Gerankommenden, der ihr der Wegeben- 
heit unkundig ſchiene, fie ganz erzäßlen, und Bäften und 
Flemden anbieten, wenn fie es ihr erlanben möchten, wolle 
fie fie auf-ißrem Rücken ine Schloß tragen. Es geſchah 
felten, dag einer einwilligte, fi von ir tragen zu “m 
So verbrachte fie einen Teil des "Jahres, 

Zu jener Zeit war Ceyrnon Cwryv Vliant Ger of | 
went Je Coed. Kr war der Befte Bann der Welt. Er 
Batteeine Stute, die von keiner andern und keinem Pferd im 
ganzen Königreich an Schönheit üßertröffen wurde. Jedes 





* Zum Bequemeren Veſieigen eines Pferdes benutzt. 
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Hab fohlte-fie (a der Nacht des erſten Mat, aber nimgpd 
Batte je erfahren, was. ans dem Füllen wurde. Eines Eldende 
ſprach Teyrnon gu feinem Weiße: „Frau, wir. find wahr⸗ 
lich. allzu läffig; wie haben jedes Jahr ein Füllen von 
unfser Stute und bewahren keines!" — „Was kann mean 
dazu fun?” fagte fie. — „Botteo Rache fei anf mit,” ant⸗ 
wortete er, „wenn id; in diefer Nacht, welche die Nast 
Ang erften Mai ift, nicht erfaßre, welch ein Verderben mir 
fo meine Füllen entführt.“ Er ließ die Stute Bein 
Briggen, Bewaffnete fi und begann die Wade. Im 
Kinfang der Nacht warf die Stute ein großes und ſchönes 
füllen, das ſich fogleih auf feine Beine ſtellte. Teyrnon 
erhob ſich und begann die ſchöne Beftalt des Füllene yu 
betrachten. Während er das tat, vernahm er ein großes 
Getöfe und faß-gleich danach eine Irlane durchs Fenſter 
in das. Gans dringen -nnd Das Füllen an der Mähne 
packen. Teyrnon zog fein Schwert und jhieb den Arm 
am Ellenbogen aß, ſo daß dieſer Teil mit dem Füllen 
drinnen blieb. Da war ein Cärm und Schreien zu Bören. 
Er öffnete die Tür und flüryte in der Richtung des Ge⸗ 
ſchreis hinaus. Kr konnte. deffen Arheber wegen der 
Dunkelheit nit feßen, aber er lief ihm nad und vers 
folgte ihn. Da er fich jedoch beſann, daß g die Tür offen 
gelaffen Hatte, keßrte_er zurück. Ein der Tür fand er 
einen kfeinen KRnaben in Windeln, in einen Mantel von 
gewirkter Seide gehülſt. Er nahm ihn anf; Das Kid 
war. ftark für das Alter, das es zu haben ſchien. Er 
ſchlaß die Tũt und ging in das Zisamer,: wo feine 
Bemaßlin war. „Frau,“ fagte er, „ſchläfſt du?” — 

„Mein, Gert," antwortete fi, nich habe — aber 


36 


Google 


ich bin erwacht, ale du eintratſt.“ — „Bier iſt ein Sohn 
für dich,“ ſprach er, „wenndu einen haben willſt, der nie 
dein war.“ — Gerr, was iſt das für ein Abenteuer? — 

„Ho war ee. Und'er erzäßlte ihr did ganze Begeben⸗ 


beit. „Wohl denn, Bert," fagte fie, „was für ein Be- 


— 


wand hat era — — „Einen Bantel von gewirkter Seide,” 
antwortete er. — „Bann ift es eines Edlen Sohn. Wenn 
du ee willſt, werden wir an ihm Ergötzen und Croft 


haben. Ich will Frauen berßeirifen und ihnen fagen, ich 


fei ſchwanger geweſen.“ — „Ich flimme die Bei,” fagte 
Kepenon. : Bie’taten alfo. Sie ließen den Knaben nad 
dem damaligen Brauche tanfen; man gab ihm den Damen 
Gwri Walt Earyn weil all ſein Gaupthaar ſo gels 
wie Bold mar. Sie zogen ihn am Gofe auf, bis er ein 
Jahr alt war. Elm Ende des Jahres ging er ſchon mit 
feftem Schritt; er war größer und flärker ale ein Drei⸗ 
jähriger: Elm Ende des zweiten Jahres war er fo flark 


wie ein Sechsfähriger. Vor dem Ende dee vierten Jahres 


fuchte er die Staffkneifte zu bewegen, daß fie ihn die 
Pferde zur Cränke führen liegen: „Oerr,“ fagte die 
Ftau zu Ceyrnon, „wo ift das Füllen, das du in der 
Dat gerettet haſt, in der’ du den Knaben fandeft?" — 
Ach Babe es den Stallknechten übergeben,“ antwortete 
er, „und ihnen geboten, es woßl zu behüten.“ —, Würdeſt 
du, Gert, nicht Beffer daran tun, ee zureiten zu faffen und 
es dem Knaben zu geben, da es doch in eben der Nacht, 
in der du ihn fandeft, geboren and non dir gerettet wurder” 
— „IB will dir-darin nicht entgegen fein. Ich geftätte 
eo. — | 


’ Bwri, der Goldhaarige. 
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dit, 26 ihm yu geben.“ Man gab das Pferd dem Knaben; 
die Frau ging zu den Stallknechten und Rnappen und 
gebot ihnen, das. Pferd zu behüten und es Bis zur Zeit, da 
der Knabe darauf reiten könnte, gut zureiten zu laſſen. 
Wäßtend dies geſchah, erhielten fir Die feltfame Runde 
von Rhiannon und ihrer Buße. Ceyrnon Cwryv Vlyant 
achtete anf die Geſchichte und forſchte unabläffig danach, 
Bis er von vielen, die zu feinem Sofe kamen, Rhiannone 
Unglück und Buße beklagen geßört Hatte. Da bedachte 
fi Ceyrnon; er betrachtete den Knaben mit aditfamem 
Blick und erkannte, dag er an Husſehen Pwyll Gäupt⸗ 
linge von Einnwopn gli, wie er nie einen Hohn feinem 
Vater gleichen gefeßen Batte. Das Elusfeßen Pwylls war 
ihm wohlbekannt, denn er war einft von feinen Wannen 
gewefen. Sodann erfaßte ifn eine große Craurigkeit 
beim Bedenken des Unrechts, das er zufügte, wenn er 
den Knaben, da er von ihm wußte, Daß er eines andern 
Mannes Hohn war, Bei fi behielte. Elle er mit feiner 
Fran aflein war, legte er ihr dar, fie täten nicht woßl, 
den Knaben zu Behalten und fo große Strafe auf einer 
Dame wie Rhiannon laften zu laffen, da Doch der Knabe ein 
Hohn Pwylls Bänptlings von Einnwopn fei. Ceyrnons 
Bemaßlin ftimmte ihm zu, daß fie den Rnaben zu Pwyll 
fenden follten. „Wir werden davon”, fagte fie, „drei 
Vorteile gewinnen: Dank und Baßen dafür, dag wir 
Rhiannons Buße Beendet Baben; Bank von Pwpfl, dag 
wir den Knaben erzogen und ihn zurückgegeben Baben; 
und zum dritten, wenn der Ianaße von edler Elrt ift, wird 
er unfer flegefoßn fein und une fo viel Butes tun, ar er 
rn "Sie beſchloſſen demgemãß. 
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Em nächften Tage ſchon rüftete ſich Teyron mit zei 
Rittern, dee Knabe nitt als vierter mit ihnen auf vom 
Pferd, das er ihm gegeben Hatte. Sie wandten ſich nach 
Arberth, und es Danerte mit. lange, bis fie dert au- 
Inmgten. Sie erBlickten Rßiannon, die an dem Mrittfiein 
ſaß. Elle fie ihr nahe waren, ſprach fie: „Merr, gehet 
nicht weiter; ich will jeden von end ins Schloß tragen. 
Das ifl’meine Buße Dafür, Dag ich meinen Hohn ger 
tötet und zerriffen Habt." — Frau,” antwortete Ceyrnon, 
nich glaube nit, daß ein. einziges von uno fi von dir 
tragen taſſe.“ — „Tue ee wei. mag,“ fptad der Rnabe, 
„ich werde de seuiß. — tun.“ —„Wahrlich, meine 
Seele, and wir nicht,“ ſagte Ceyrnon. Hie hyaten in⸗ 
Schloß, wo man fie‘ mit. großer gfreude empfing. Es 
war gerade ein Feſtmahl geräftet; Pwyoll hatte feine 
Rundfahrt" um Dyved beendigt. Sie begaben fish in die 
GBalle und wuſchen ſich. Pwyll nahm Ceyrnon freundlich 
auf. Sie ſaßen in dieſer Ordnung: Ceyrnon zwiſchen 
Pwyll und Rbiannon, feine beiden. Gefährten an Pwylls 
andrer Seite und dem Rnabe zwiſchen ihnen. Elle man 
gegeffen:Batte und zu zechen begann, kamen fie ine Be 
fpräd. Teyrnon erzäßfte Das Elbentener mit der Stute 
und. dem RKnaben, wie Der Knabe ale, fein und. feines 
Weibes Kind gegolten Habe und wie er von ihnen auf- 
erzogen worden fei. „Gier iſt dein Sohn, fFürſtin,“ 
ſprach es weiter; „großes Unrecht haben Die getan, die Dich 
— — — ich von den Leiden Dörte, 





5 . Die übliche Gerichts⸗ und Naſſihteſehet der wali⸗ 
ſiſchen Fürſten. 


39 


Google 


die dich Befchwerten, erfuhr ih davon großen KRummer 
uns 2xbarmen: Zah glaube, vaß!hier untet dieſer Schat 
keiner iſt, der nicht den Knaben als Pwylls Sohn er⸗ 
kennte.“ —Reiner hegt einen Zweifel daran,” antwor⸗ 
teten fie alle. „VBei mir und:Bei Gott,“ Iprach Rhiaenon, 
„iſt dies wahr, ſo iſt mein Geiſt befreit von ſeinem 
GSrau.“ — „Füurſtin,“ rief Pendaran Dyved, ‚aut Haft 
da deinen Sohn Benannt, Pryderi; das ſteht ihm wohl 
an: Pryderi Sohn Pwylls Gäuptlings von Amwvpn.“ 
— „Sehet zart ſprach Rhiannon, „ob ihm fein eigwer 
Name nicht noch beſſer anſteht.“ — Welchen Damen Hat 
ww! fragte Pendaran Dyved. „Wie haben ihn Gwri 
Wollt: Kuryn genannt.” —„Pryderi fol fein Nauie 
fein,” ſprach Pendaran. — „Nichts kann gebührender 
ſein,“ ſagte Pwyll, „als daß ihm der Name nach dem 
Wort gegeben werde, das ſeine Mutter ſprach, als ſie 
die frohe Baal von un — * 5 ai —* 
ſchloſſen. 
— ſagte poya „Bott loßne es dir, dag d du 
dieſen Rnaben Bis zu dieſer Stunde auferzogen haſt; es 
geziemt ſich, daß er, wenn er wahrhaft von edler rt iſt, 
es. dir vergelte.“ — „Gerr,“ antwortete Teyrnon, „kein 
Wei der. Weſt kann mehrfTrüßfal um ifren Sohn Baden 
ale die. Fran, die ihn erzogen Bat, um ihn haben wird. 
Eo geziemt fi, daß er weder mich nod fie vergeſſe, um 
deſſen willen, was wir für ihn gẽtan haben.“ — „Vei 
mir und bei Bott," ſprach Pwyll, „ſolange ich lebe, weit 
ich dich N dich und deine Be fofern ich meine 





Gram: pryderi. 
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eigenen zu ſchůtzen vermag. Und Senn die Macht an ihmn 
fein wird, wird er ait noch mehr Orand als ih dich unter 
ſtützen. Wenn es bit und dieſen Edlen wohlgefällt, woklen 

wir ihn, wie du ihn bisher erzogen haſt, nunmehr Pendaran 
Dyved übergeben, daß er ihn erziehe. Ihr werdet Ge⸗ 
fährten und beide ihm Pflegeväter fein." Bas iſt ein 
gutes Vorhaben,“ ſprachen alle. Ho wurde denn der Rnabe 
Pendaran Dyved übergeben. Die Edlen des Candes zogen 
mit ihm. Ceyrnon Cwryv Vlyant und feine Gefährten 
begaben ſich auf den Geimweg inmitten von Bezeigungen 
der Freundſchaft und der Freude. Die ſchönſten Juwelen, 
die Beften Pferde und die erlefenften Bunde wurden ihm 
ale Babe geboten, aber er wollte nichts davon annefmen. 


Sie verblieben fodann alle in ihren Befigungen. Pryderi 
Hohn Pwylls Bäuptlings von Einnwopn wurde mit 
Sorafalt erzogen, wie ee fi geziemte, Bio er der an- 
genehmſte, der ſchönſte und der in aflen Heldenfpielen 
geſchickteſte Jüngling im ganzen Königreihe war. So 
vergingen Jahre und Jahre, Bie zu dem Klugenblick, da 
für Pwyll Gäuptling von Einnwopn die legte Friſt des 
Lebens kam. Nach feinem Tode herrſchte Pryderi glück- 
lich über die fießen Cantrevs von Dyved, geliebt von 
feinen Bannen und von allen, die ihn umgaben. Kr 
fuße hernach zu feinen Landen, den drei Lantrens von 
Dfttad Tywi und den vier Cantrevs von Ceredigiawn; 
und Diefe werden die fießen LLantrevs von Seiſſylweh 
genannt. Über diefen Eroberungen kam es Prpderi 
Sohne Pwyllo Bäuptlinge von Einnwupn in den Sinn, 


at 


Google 


fi gu. vermäßlen. Dos Weib, das et wählte, war 
sVieva, Tochter Gwynn Gohoywo Sohnes Glopw Wallt 
Cydans Sobnes Casnare dee — eines Edlen 
dieſer I an 
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D ift der zweite Zweig des Mabinogi. 

Bran der Geſegnete Sohn Llyrs war. — 
König, diefer Inſel und trug die. erhaßene Krone von, 
 Llyndein‘, Eines Nachmittags war er zu Garddlech in 

Eydudiop, allwo fein Hof wor, und. ſaß auf der Spike 
des. felfene, über der Her. Und mit ihm waren Panc- 
ayddan Hohn £lyrs, fein Bruder,. und feine Brüder von 
Mutterſeiten, Diffpen und Zuniffpen, nebſt vielen Zdken, 
wie es. einem Rönig geziemt,, Diefe zwei Brüder waren 
Hößne des Euroſſwydd, aßer ihre Mutter war die feine: 
Denardim Cochter Belis Sohnes Pynogons. Der 
eine. dieſer Jünglinge war. gütig; ex ſtiftete Frieden unter 
feinen Derwandten, wenn fie im höchſten Zorn wider- 
einander fanden; diefer war Niſſpen. Ber andre erregte 
Streit zwiſchen feinen Brüdern, wenn. ‚fe —— “ 
meiften zugetan waren. 

Dieweil fie fo faßen, gewahrten ſie dreizhn Schiffe, die 
vom füdlichen Jwerddon” Ber. anf fie zukamen, mit raſcher 
Bewegung, vom günftigen Winde getrieben. „Ich feße 
Schiffe in. der Ferne,” ſprach der König, „fie nahen eilig 
dem Lande. Befehle den. Männern des Gofes, daß fie 
ſich kleiden und Bingen, jene nad ihrer KAbſicht zu 
fragen.” Die Männer kleibeten fi und fliegen zum 
Strande hinab. Als fie die Schiffe nahe faßen, wußten 
ſie, daß ſie niemals beſſer ausgerüftete ‚gefeßen hatten. 
Schöne Fahnen aus gewirkter Heide wehten von ihnen 
nieder. Da überholte eines der Schiffe die andern,. und 
| — — Bord wurde ein Ah fihtdar, De Arie 
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sam Zeiden dee Friedens nad) oben gerichtet. Brons 
Mãnner traten nũher, um ſich mit den Fremden unter⸗ 
reden zu können. Die liegen Boote ans und kamen am 
den Strand. Sie grüßten den König. Er Börte fie von 
feinem Platz anf dem Selfen, über ihren Gäuptern. „Gbtt 
laſſe euch gedeihen,” fagte er, zund feid willkommen! 
Werfen find dieſe Schiffe, und wer iſt der Oberſte unter 
ench?“ — „Serr,“ antworteten fie, „Matholwch König 
von Iwerddon iſt Bier, and die Schiffe find fein.” — 
„Was begehrt er, und will er ans Land kommen?" — 
„Ale ein Bittfteffer naht er die und wird nicht landen 
es’ werde ihm denn gewährt, wonach fein Sinn ſteht.“ — 
„Was ift dies!" ‚Kr will ſich die verhünden, Bär, 
und um Branwen Cochter Clyts zu weißen iſt er ges 
Kommen; daß, wenn es dir fo wohlgefällt, ein Einver⸗ 
neßmen fei zwifchen der Infel der Starken und Aweröbon 
und Beider Macht erhöht werde.” — „Wohlan, et möge 
ans Land kohnmen, und wit werden darüber Rafes 
pflegen.‘ ee Diefe Eintwort wurde Matholwch gebracht. 
Wern will ich geben,” fügte er. Et kam ane Land, und 
fie empfingen ifn mit renden; in dieſer Nacht war eine 
große Schar im Schloſſe, fein Seer und das dee Sofks. 
Am nächften Tag wurde Rat geßalten, und fie beſchloſſen, 
Branwen Matholweh zu. geben. Sie war abet eine der 
dtei größten Damen dieſet Inſel und ie ſchonſte Jang⸗ 
frau der Welt /⸗ 
Sie vereinbarten Aberffraw als den Dit, wo er Bei iht 
liegen fölfte. Sie machten fi auf den Weg, und die 
Seere zogen gen Aberffraw; Matholweh und fein Heer 
auf ihren Schiffen, Btan der — und ſein Ber 
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zu Lande, Elle fie nach Aberffraw kamen, begannen fie 
das Feſt nnd fetten ſich. Und fo fagen fie: dee Rönig 
der Inſel der‘ Starken und Manawyddan Sohn Liyre 
an der einen Seite, und Matholweh an der anderen Seite, . 
und Branwen Kodter Clyrs neben: ihm. Sie waren aber 
nicht im: einem Gauſe, fondern unter Zeiten: kein Gans 
sont. fo Kroß; Daß ve’ Bran den Befegneten aufnehmen 
konsite. ‘Sie zeiten und unterredeten fi, bis es ihnen 
augenehmer fehlen zu ſchlafen ale zu zeden, da gingen 
fie: zur. Raße. In Diele Dadt — RN und 
Branwen beieinandet. z . 
Am nädfien Tage erhoben fie fi und afle es us 
Sofes. Die Beamten ſamt den Dienern Begannen: die 
Pferde — * re REN: » er am. a 
Bio. zum Men 

Da kam eines — jente Feind: m riedene, von 
dem win: geredet: Baßen, Svniſſyen, unverfeßens zu Dem 
Platz, wo Matholwche Pferde fianden, and fragte, wen 
ſie gehörten. „Das find die Pferde Matholwechs, Könige 
von Iwerddon,“ wurde Ihm geantwortet. —Was haben 
die hier zu ſchaffen?“ — „Wer König von Iwerddon iſt 
hier; er hat bei Branwen, deiner Schweſter, gelegen; 
dieſe Pferde find fein.” — „Und haben fie. fo mit einer 
Jungfrau wie fie verfaßren, mit meiner Schweſter, und 
gaben ſis weg oßne meine Erlaußnie!: Sie konnten mit 
nit größeren Schimpf antun. Und ſogleich warf er 
fi unter: die Pferde und. ſchnitt ihnen die Lefzen ab 
bis an dee Zähne, und die Ohren bis an die Köpfe, und 
die Schwänze bio an. den Rücken. So verunftaltete er 
die Dferde, daß fle zu keinem Dienſt meht tangten. 
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VotſGaft kam. yı Matholoch feine Pferde frien alſo 
verunſtaltet und verdorben worden, daß man ſich ihrer sie 
mehr bedienen könne: „Beriglih, Gem,’ ſagte einer, 
„man bat dich Beleidägt, und fo:war es gemeint.” -- 
nKürwahr," antwortete er, „es iſt mir wunderlih, dag 
füe, wen fie Begeßten..folften, mich zu. kränken, mir eine 
Jungfrau fo hohen Ranges und eine in ihrem Volke ſo 
geließte gegeben haben.“ — „Oent, ſagte ein andrer, 
„ou ſiehſt, daß es fo iſt, und nichts andres bleibt dinzu 
tun, de zu deinen Schiffen zu kehnen.“ Danach bereitete 
ee fi, auf feinen Schiffen von dannen zu ziehen. 
Nachricht kam zu Vran dem: Befegneten, Matholwch 
verlaſſe den Hof, ohne Zbſchied zu nehmen. Er fandte 
Boten zu Int, ihn zu. fragen, weohalb er Dies tue. Die 
Boten waren Iddic Hoßn Elnaramds und Geveydd 
Gir. Be gelangten: zu ihm und fragten, mas ſeine 
Vorbereitungen bedeuteten und um welches Dinges willen 
ee von Dannen. yieße, ı „fürwahr,” fagte:er, „hätte id 
gewußt, ich wäre nicht Bierhergekommen. Ich Babe 
vollkommenen Schimpf empfangen, keinem widerfuhrt 
Schlimmeres ale. mir in diefem Lande. . Eins. aber ver⸗ 
wundert mich:üßer alles.“ — „Was ift dies” fragten 
fie — „Daß man. mir. Btanwen gegeßen hat, eine der 
drei größten Damen ;Diefer Fnfel und die Tochter des 
Nõnigo der: Fnfel der Starken, daß ich Bei ibn geleges 
habe und dangch :Bedeidigt worden Bin. Be: iſt mir 
wunderlich, daß man mir dies nicht antat, ehe man wie 
fie. gab.“ — „Gewißklich, Bert, nit aus dem Willen 
deffen, der dieſen Sof ‚Befilzt, noch irgendeines von ſeinem 
Rat iſt dir dieſer Schimpf gemorden; und daß de 
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beleidigt wurdeft, trifft Brans des Befegneten Ehre Härter 
als deine. — „Bas glanbe ih wohl. Aber es kann 
nicht wicken, daß der Schimpf nicht geſchehen fer.” Da- 
nad kehrten fie zu Bran dem Geſegneten zurück und 
meldeten ihm Matholwehs Eintwort. „Da ift kein- Mittel, 
ihn zu Binden,” ſprach er, „in Feindſchaft von dannen 
zu ziehen, dem ich nicht zuflimmen möchte.” — „Wohl 
denn, Bert, fende noch einmal Boten zu im," — „Das 
will ich tun. Stehet auf, Manawyddan Sohn Llpre, 
Geveydd Bit, Unie Glew Pogwydd, gehet zu ihm und 
ſaget ihm, er ſolle ein wohlbeſchaffenes Pferd haben für 
jedes, Das ihm verdorben wurde, VUberdies will ich ihm 
zur Sühne einen ſilbernen Htab geben fo dirk und lang 
wie er ſelber, und eine goldene Schüſſel fo breit wie fein 
Geſicht. Berichtet ihm auch, welcher Elrt der iſt, der ihm 
dies getan Bat, und daß ich kein Keil daran habe; daß 
aber, der es tat, mein Bruder von MPutterſeiten ift und ich 
ihn nicht hinwegzuſchaffen vermag.. Er komme zu mir; 
wir werden Frieden ſchließen in folder Ftt, wie er ſelbſt 
verlangen wird.” Die Boten ſuchten Matholwch - Heim 
und berichteten ihm dieſe Rede in freundſchaftlicher Weiſe. 
Er Börte fie an und ſprach: „Wänner, ih will Rates - 
pflegen.” Er Bielt-Rat und fie erwogen, daß innen, wenn 
fie Dies ausfehlügen, wohl eher noch mehr der Schande 
als. eine fo. gewichtige Hüßne erwüchſe. So beſchloſſen 
fie, es anzunehmen, :und kehrten in Frieden an den Gof 
zurück. Wan bereitete ihnen Zelte nach Art von Ballen, 
und fie gingen Tiſch. Sie ſehten ſich in derfelßen 
Folge wie zu Einfang Des Belages. Und Matholweh 
und Bran der Geſegnete begannen fi zu unterreden. 
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Diefen aber dünkte Matholwihs Rede unluflig und er 
felder traurig, fo er Doch vordem unabläſſig frößlich ge- 
weſen war.’ Er dachte, der Fürft fei traurig, weil er die 
Süßne zu gering finde, dem Anrecht verglichen, das ihm 
angetan worden wat. „Mann,“ ſprach er zu ihm, „deine 
Rede ift nicht leicht wie in den Nächten vor Diefer. Wenn 
die Sühne die nit zulangt, will ih ihr beifügen, was 
immer du wählft; und morgen folk dir für deine Pferde 
Bezahlung werden.” — „Herr,“ fagte er, „Bott loßne 
dire.” — „Und ih will dir die Süßne erhöhen und die 
einen Keſſel geben, deffen Kraft diefe iſt: wird dit Bente 
ein Mann erſchlagen, wirf ihn Binein, und morgen wird 
er fo unverfeßrt wie je fein, das eine anegenommen, daß 
er ohne Sptade fein wird.” Matholwch dankte ihm und 
Hatte darob große Freude. Am nächſten Morgen erfehte 
man ſeine Pferde durch andre, ſolang die gezähmten 
Pferde vorhielten. Sodann gingen ſie in einen andern 
Bezirk und gaben ihm Fuüllen, bis alles bezahlt war; und 
von da an würde jener Bezirk Cal⸗ebolyon genannt. 
In der folgenden Nacht ſaßen ſie wieder beiſammen. 
„Betr,“ ſprach Matholwch zu Btan dem Geſegneten, 
„woher kam Dir der Keſſel, den du mit gegeßen Haft?" — 
„Er kam mir”, antwortete er, „von einem Wann, der in 
deinem Lande war, doch weiß ich nicht, ob er ihn Dort ge- 
funden Bat. „der warer" — „Claſar Llaesgpunewid. 
BSr kam hierher don Iwerddon mit: Rymiden KRymeinvoll, 
feinem Weibe. Sit waren aus dem Eiſenhauſe auf 
Jwerddon geflüchtet, als man es Üßer ihnen zu weißer 
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Glut erßigte. Es würde mich fehr verwundern, wenn 
da nichts davon wüßteſt.“ — „Ich weiß etwas Davon, 
Kerr, und id will dir ſagen, was ich weiß. An einem 
Kate jagte id auf Iwerddon und kam zu einer Einhöße 
über dem See, den man den See des Keſſelo nennt. Da 
ſah id; aus dem. See auffteigen einen großen Mann mit 
toten Gaaren, einen Keſſel auf feinem Rücken. Er war 
von. übermäßigen Wuchſe und dem Fuoſehen eines Uel- 
tätere. Sein Weib aber, das Binter ihm kam, war von 
zwiefacher Größe. Sie kamen auf mi zu und Begrüßten 
mid. Wohin zießet ihr? fragte ich fie. Es ift alſo, 
Kerr, antwortete er. Dieſes Weib wird in einem Monat 
und einem Balden ihre Schwangerſchaft voflenden. Der 
aus ihr nad einem Wonat und einem Balden geboren 
wird, wird ein Krieger in voller Rüfking-fein Ich nahm 
es auf mi, fie zu erßalten, und fie blieben ein Fahr lang 
bei mir, ohne daß man mich darob getadelt Hätte, Fiber 
danach Graßte man zu mir Klage am ihretwillen, Denn 
vor dem Ende des vierten Monats erregten fie Daß gegen 
mid, da ſie im Lande ohne Rückhalt Frevel verübten 
und edle Männer und Frauen keänkten Darüber ver⸗ 
ſammelten ſich meine Mannen und begehrten von mit, 
daß ich mich von jenen trenne, und Biegen mich, wählen 
zwiſchen jenen und ihnen. Ich überließ es Dem Land, 
ihr Schickſal zu entſcheiden. Flas eignem Willen wären 
ſie nicht von dannen gegangen, und nicht durch Kampf 
konnten, fie dayıı genötigt werden. In dieſer Schwierig⸗ 
keit beſchloſſen nine Mannen, ein Sans ganz aus Eiſen 
zu eibauen. Als es vollendet wer, liegen fie alle Schmiede 
kommen and wer immer auf. Iwerddon Hammer und 
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Zange beſaß, und Kohlen ringsum Bis zur Spitze des 
Banfes aufftapeln. Sie Brachten dem Weiße, dem Wanne 
und ihren Kindern Speifen und Betränke in Fülle. Elle 
fie fie trunken wußten, legten fie Feuer an die Rohlen 
ringe um das Baus und ließen die Blaſebälge ‚arbeiten, 
bis das ganze Baus zu weißer Glut erhitzt war. - Die 
Aremden Bielten Rat inmitten des Banfes. Der Bann 
vermeilte, die die Eiſenwand weiß: warn Eile die Gitze 
mit länger ertragen werden konnte, ſtieß er mit der 
Schulter an Die Wand, flürzte fie und ging hinaus, und 
fein Weiß folgte ihm; aber: außer ihm und feinem Weibe 
iſt niemand entkommen. Damals, fo vermeine ih, Betr, 
durchmaß er Das Meer und kam zu din” — „Bamale, 
gewißlich iſt es fo, kam ıer hierher und gab mir den 
Hefe.“ — „Wie haſt da fie empfangen 2" :— AIch Babe 
fie in affe Begenden meines Reiches verteilt, Sie mehren 
fi und gedeihen aan jeglichem Det; wo immer fie. find, 
Befeftigen fie fih mit Männern und ‚mit nn“ 
Beften, Die je gefehen wurden.” : 

So untertedeten fie ſich und danach lauſchten ſie den 
Spielleuten und. zeihten, amd als es ihnen angenehmer 
fehlen zu ſchiafen ale. länger Beifammenzafitzen,: gingen 
fie zur Ruhe. Und fo verbrachten fie Die Zeit des Feſtes 
in Fröhlichkeit. Elle es zu Ende war, zog Matholweh 
heit Branwen nad; Iwerddon. Sie fuhren von FAber 
WWenei: anf: ihren dreizehn Schiffen und kamen nad 
Iwerddon; allda wurden fie in großer Freude empfangen: 
Es kamaber kein Edler und keine Edle Branwen heim: 
Inden, denen fie nicht ein Saleband oder einen Ring 
oder ein königlicdhes Kleinod gegeßen hätte, alfo daß pa 


52 


Google 


ale fie ven: ihr gingen, . ein; fürſtliches Anſehen Hatten. 
ya verbrachte fie ruhmreich Das Jahr und erwarb viel Ehte 
und Serandfißoft. Es geſchah oder, daß fie ſchwanger 
wurde, und ale Die Zeit. vollendet mar, wurde ife ein 
Höhn geboren; nad man nannte. ihn Gwern Soßn 
Matholweho und gab ihn * — von ar 
don, Daß fie ihn erzögen. : 

FJm Jahr: daranf entftand ein Baer af — von 
dem Schimpf, der Matholweh in Kepmep" erfahren Hatte, 
und von dem üßlen. Streich, der ihm an feinen Pferden 
gefpielt worden war. Seine Milchbrũder nad feine. nãchſten 
Verwandten tadelten ihn darob. Das Gerede wurde ſo 
ſturk auf. Fwerddon, daß er ſich keine‘ Ruhe erhoffen 
konnte, es fei Denn, daß er den Schimpf vergalt. Und 
dieſes war die Dergeltung, die fie beſchloſſen: er follte 
Btanwen ans feiner Stube jagen. und fie die Speiſen 
kochen heißen, und Mag für Tag foflter,der Schlächtet, 
nachdem er das Fleiſch zerſchnitten hatte, zu ihr treten 
und ihr einen Backenſtreich geben. Das war die a 
die fie Branwen auferlegten:: > 

„Woßlan, Gerr,“ ſprachen feine Männer gu wachelecch, 
„verbiete den Schiffen, den Parken und den Fiſcherbooten 
nach Rymry zu geben, unb die aus Rymry kommen, 
nimm gefangen und laffe fir nieht heimkehren, daß mar 
dies nicht erfahre.” Ho wurde es Beflimmt, und p we 
blieb es nit weniger ale’ drei Fahre: 

Indeſſen — einen Star. am Rande —2* æea 





Das Land BRpymry umfaßte das eig Walca und 
einen Keil von England. | 
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troge auf, leftte: ihm ſprechen und. nntetwies: ihn, wie 
ide Bruder beſchaffen ſei. Und fie brachte ihm einen 
Brief, darin ſagte fie ihre Leiden and die Exrniedrigung, 
die ihr geſchah, und Sand den Brief dem Vogel an die 
Wurzel ſeines Flügele und ſandte ihn nad Kpmıp:: Der 
Dogel kam: nad diefer Infel und fand Bran den Ge⸗ 
fegneten zu Laer Seint in Eltvon‘, wo er zu jener Zeit 
Gericht hielt. Br fenkte ſich ihm anf die Schulter und 
fleäußte feine‘ federn, bie man den Brief Bemerkte und 
erkannte, daß dies ein Vogel war, den man in einem 
Sanſe aufgezogen hatte. Bran der Befegnete nahm den 
Brief und las ihn. Da. ward fein Schmerz groß, ale et 
Branwens Leiden erfuhr, und er fandte ſogleich Boben, 
die die ganze’ Infel aufdieten ſollten. Er Berief: afle 
Mannen der Bundertvierundvierzig Länder und klagte 
ihnen ſelber Die Dein, die feine Schwefter erlitt, und hielt 
Rat. Sie beſchloſſen, nach Iwerddon zu zießen und auf 
der Infel fießen Männer ale Statthalten zu Binterlaffen, 
and Caradawc Sohn Vrans an ihrer Spitze, Das waren 
fießen Ritter. Man lieg ſie zu Edeirnon, und um diefes 
Dinges willen wurde es die Stadt der ſieben Ritter zu⸗ 
Benannt. Es waren aber diefe: Caradawe Sohn Brane; 
Geveydd Bir; Unic Blem Dogwpdd; Iddic Sohn Ein- 
aramıs des Rothaarigen; Ffodor Höhn Ervylls; WOLG 
Binascwin; Llashar Sohn Claeſars Claesgygwydde; 
und Pendaran Dyved, der Junge, zu: ihrem BDienfle. 
Dieſe ſieben blieben als Verweſer, um. über die Infelı zu 
wachen; Caradawı Sohn Brans war ihr Oberhaupt. 





Carnarvonſ hire. 


54 


Co gle 


Bran der Befegnete und. alles Kerr, wovon wir geredet 
Baden, fegelten.gen Iwerddon. Die Fluten waren damals 
nicht beträchtlich; er ſchtitt durch das ſeiſchte Waſſer. 
(Ks gab dort nur zwei Flüffe, die waren Cli und Archan 
genannt; feither Haben die Fluten ihr Reid) ausgedeßnt.) 
Bran der Geſegnete ſchritt vorwärts, auf feinem Rücken 
alle Spielleute tragend; und betrat den. en Jun 
done. 

Batholwße Schweinefirten, die am. — waren, 
kehrten zu ihm zurück, ‚ „Bert,“ fagten ſie, „wohl ergehe 
es dir.“ — „Bott laſſe euch gedeihen,“ antwortete er, 
„Sringet ihr nene Rinded — „Woßl, Bert, wunderfame 
,Kunde. Ein Wald ift uns auf dem Waſſer erſchienen, 
an einem Drt, wo nie yuwor. ein Baum zu fehen war.” — 
„Bas ift fürwaßr munderfom; iſt das alles, was ihr ge- 
feßen. habt?“ — „Wir fahen no, Gert, einen großen 
Berg zur Seiten des. Waldes, und dieſer Berg ging; 
und auf dem Berg war ein Korg und ein. See an jeder 
Seite Yes Gornes. Der Wald, der Berg, alles ſchritt 
sorwätte. — „Ze gidt. Bier keinen, der das verſtehen 
könnte, es fei denn Branwen; Beftaget fie.” Boten be⸗ 
gaben fi zu Branwen. „Fürſtin,“ fagten fie, „was iſt 
dies nah deinem Bedünken?“ — „Bas find”, antwortete 
fie, „die Männer der. Inſel der Starken, die. über das 
Woaffer kommen, da-fie non meiner Dein und meiner Er- 
niedrigung Bunde empfingen.” — ‚Was ift diefer Wald, 
der anf den Fluten gefehen ward?” — „Bas find. die 
Raben und die Maſten der Schiffe,“ — „Wdeße," ſprachen 
fie, „und der Zerg, der zu Seiten. der Schiffe geſehen 
ward? — „Bas iſt Bran der Geſegnete, mein Bruder, 
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der die Flut durchwatet. Es gißt kein Schiff, das ihn 
aufnehmen könnte.” — „Und das. hohe Korn, und die 
Seen zu Beiden Seiten dee Sorns?“ — „Zürnend blickt 
er anf die Infel; feine Augen, eine an jeder Seite 
feiner Dafe, find die sn zu Beiden Selten des 
Bornes.“ | 

Sogleich wurden alle Krieger Zwerddone, alle Bäupt⸗ 
linge verfammelt, und Rat wurde geßalten. „Gerr,“ 
ſprachen die Edlen Matholwch, „da iſt kein anderer 
Weg, ale jenſeits dee Llinon (das iſt ein Fluß in Iwerd⸗ 
don) zurüchzugehen, den Elinon zwiſchen dich und ihn zu 
legen und die Brücke abzubrechen. Huf dem Brund des 
Fluſſes ift ein Bagnetftein, der keinem Schiff und Fahr⸗ 
zeug die Überfahrt erlaubt So zogen fie jenfkite des 
Fluſſes zurück und brachen die Brücke aß. * 
Bran der Geſegnete kam ans Land und begab ſich mit 
der Flotte an das Ufer dee Fluſſes. „Serr,“ ſprachen 
feine Edlen zu ihm, „du kennſt die beſondere Frt diefee 
Flaſſes, dag niemand: ihn durchmeſſen kann, und ee iſt 
keine Brücke dariiber: Was bedünket dich um eine 
Brücke?" — „A weiß keine andere ale diefe: dag, wer 
Saupt ift, auch Brücke fei. Ich will die Brücke fein.” 
Damals wurde diefe Rede zum erftenmal geſprochen, und 
Beute noch wird fie als Spruch gebraucht. Kr fireckte 
fiß Wer den Flag, man warf Weidengefledt auf ibn, 
und- das Heer ging üßer feinen Leiß ans andere Ufer. 
Eile er ſich erBoß, kamen Watholwhe Boten und be⸗ 
gräßten und Bewillkommneten ißn im Damen ihres Seren, 
feines Verſchwägerten, und erklärten, er Babe ſich mit 
feinem Willen nicht gegen ihn verfeäuldet. „Batholmcdh“, 
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fagten fie noch, „gißt das Reid Iwerddon Gwern Sohne 
Matholwehe, deinem Neffen, dem. Sohne deines Schweſter; 
er gibt es ihm in deiner Begenwart, zur Sühne des Un- 
tete und der Unbill, die Branwen angetan wurden. 


Du wirft Matholweh unterhalten, wo immer du will, 


Bier -oder anf der Inſel der Starken.” — „Kann id”, 
ſprach Bran der Defegnete, „mich nicht: felder des Reihe 
bemãchtigen, dann mag es kommen, daß ih über ener An⸗ 
erBieten Rates pflege. Ehe ihr mir ein anbtes Kinerbieten 
bringet, ſuchet nicht. andere Eintwort von mie zu er⸗ 
langen.“ — ‚Die günftigfte Botſchaft, die - wir erBalten 
können, werden wie dir Bringen. Erwarte denn unfere 
Botſchaft.“ — „IS Wer warten, aber nn ſchaell 
zurück.” 

Die Boten begaben ſich zu Vatholwch. — fpra- 
dien fie zu ihm, „bereite für Bran den Befegneten eine 
günftigere Botf Haft. Er will anf diefe, die wir ihm von 
die brachten, wicht hören. — ‚Wänner, ſagte Matholwch, 
„was iſt euer Rat?“ — „Gerr,“ antworteten fie, „wit 
feßen nur einen. Diemals Bat ihn eig Gaus faffen können. 
Wohl denn, made ein Baue, das groß genug ift, nm 
ihn und die Männer der Inſel der Starken auf. einer 
Seite und dich und dein Beer auf der andern Seite auf- 
zuneßmen. Gib ihm ‚Dein Königreich, Daß er Darlider ver- 
füge, und huldige ihm. Ho wird er um der Ehte willen, 
die du ihm erweifeft, da du. ihm ein Haus baueſt, das 
iin faffen kann, wie er es nie Befeffen hat, Frieden mit. 
dir ſchließen.“ Die Boten kehrten mit diefer Elnerbietung 
zu Bran dem Befegneten zurück. Er beſchloß, fie anzu- 

neßmen. Fll dies aber 21 auf den Rat Branwene, die 
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verhitten veollte, daß ein Land, das and ihr gehörte, zer⸗ 
flört wärde. Man begann die Bedingungen des Vertrage 
auszuführen; man erßante ein hohes und weites Baus. 
Aber die Burpddpl' erfonnen eine Lift; fie ſetzten Trag⸗ 
ſteine zu Seiden ‚Seiten jedes der Bundert Pfeiler Dee 
Kaufen, und taten einen Hack aus Leder anf jeden Mrag- 
flein, und einen Bewaffneten Mann in jeden Hark. 
Evniſſpen kam vor dem Heer der Infel der Starken 
und warf arimmige und Böfe Blicke nach allen Seiten 
des Sauſes. Er ‚bemerkte die Cederſäcke entlang den 
Dfeilern. „Was ift in diefem Sad?” fragte er einen 
Buyddel. „Mehl, meine Seele,” antwortete er. Da griff 
Evrniſſyen den Sack ab, Bis ex den Kopf fand, und preßte 
den zufammen, Bis er feine Finger im Mark durch die 
KVKnochen einander begegnen fühlte, dann lieg er ihn. Er 
legte die Band anf einen anderen und fragte: „Was iſt 
in dieſem dad“ — „Mehl,“ antworteten Die Gwyddpl. 
So trieb er co mit jedem son ihnen, bis von zweißundert 
Männern ein einziger nur am Leben war. Er ging auf 
den zu und fragte: „Was ift Bier dein?” — „Mebl,“ 
antworteten die Gwyddyl. Er ariff ihn ab bie an den 
RKopf, fand und Au den zafanımen, wie er den anderen 
getan hatte. Er fpürte eine Rüflung anf dem RKopfe 
dieſeo — 
tötet hatte. Dann fang er dieſen Engtyn’: 

In diefem Sad ift ſonderliches Mehl: 
Gefcämeid’'ge Kämpfer, anfgrfiet zum Streit; 
Streit ganz Bereitet, eh die Kämpfer nahe. 

Aus u I Le ne ee ae en 
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In dieſem Bngenblic kamen Die Gene in dao Gaus. 
Die Männer der Inſel Iwerddon treten durch die eine 
Seite, Die Männer der Infel der Starken durch Die andere 
ein. Sobald fie ſich geſetzt ‚Hatten, wurde die Kinung 
zwiſchen ihnen vollzogen. Das Kzänigtum wurde anf Ma⸗ 
thbolwehs Hohn übertragen. Kls der Friede geſchloſſen 
war, ließ Bran der Befegnete den Rnaben holen; von 
ihm ging den KRnabe zu Manawyddan. Fille, die ihn 
ſohen, foßten ‚Liebe zu ihm. Er war bei Manqwyddan, 
als Niſſyen Sohn Euroſſwydde ibn. zu ſich rief. Mer 
Anode kam mit freundlichem Geſicht zu ihm. „Ußee- . 
halb⸗, rief Koniffyen, „kommt mein Neffe, der Sohn 
meiner Schweſter, nicht zu mir? Und wäre er nicht König 
son Jwerddon, ich würde; iin doch mit Freuden lieb⸗ 
koſen.“ — „Gern,“ ſprach Bran der Befegnete, „er gehe 
Bin! Der Knabe kam fröhlich zu ihm. Vei Bott," 
ſprach Evniſſyen in feinem Gerzen, „Die Sippe denkt 
nicht an den Mord, den ich in-Diefem Elugenblick.Begeßen 
wi Er ſtand anf, fagte den Rnaben an den Füßen, 
und ehe einer aus dem Danfe ihn aufzußalten vermochte, 
warf er den Rnaben, den KRopf voran, ine Feuer... 
Ale Branwen ihren Hoßn :in. den. Flammen ſah, woßfte 
fie von dem Dete, wo fie zwiſchen ihren: Beiden Brüdern 
faß, ſich ſelbſt ine Fener werfen; aber Bran der Befeguete 
ergriff fie mit einer Sand und feinen Schild mit Der 
anderen. Dann flürzten fie alle darch das Haus; nie 
muor war ſolch ein Betöfe gehört worden, wie das diefer 
Beere in einem Haufe, die ihre Waffen ſuchten. Damals 
rief Morddwyt Kcpfiyon: „Die Bremſen anf Morddwyt 
Cyſlyons Kuha Dieweil alle ihre Waffen ergriffen, hielt 
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Bran. der Geſegnete Vranwen — ei El 
und feiner Häulter.: 
Die GEwyddyl entzundeten ein Feuer unter: dem Reſſel 
der Wiedergeburt. Sie warfen ihre Coten in den Keffe, 
Bis er voll wat; aim wähften Tage kamen fie aus ie, 
fo mächtige erieger wie je, nur daß fie nicht zu reden 
vermochten. Eis Evniſſyen die Leiden der Männer der 
Infel der Starken, denen keine Wiedergebatt beſchieden 
wat, am Woden liegen ſah, ſprach er in feinem Gerzen: 
„Wehe mis, dag darch meine Urfache die Männer der 
Inſel der Starken alfo vernichtet werden. Schande über 
mi, wenn ich keine Rettung finde.” Er legte ſich mitten 
unter die Leichen dee OQwyddyl. Zwei Bloßfügige Gwyddyl 
kamen zu ihm und warfen ihn, da fie ihn für einen der 
Itzren Bielten, ih den Reſſel. Sodann ſtreckte er ſich im 
Leſſel mit: folder Bewalt, dag der Keffel‘ in vier — 
ſprang und auch feine Bruſt zerbarſt. 
Oaraus kam den Männern der Inſel der — der 
Eifolg den fie erlangten. Er war aber nicht größer, ale 
daß ſiebes von ihnen entkamen; Bran der Befeqnete 
wurde von” einer ‚vergifteten-LDanzenfpige am Fuß ver- 
wundet. Dieſe :find die fießen, die entkamen: rise; 
Manawyddan, Olivieri Eil Catan, Calyeſſin, Pnawc 
Oradyen Sohn Muryels, Seilyn Sohn Bupnite- . 
AVlten. Bean der Geſegnete befahl ihnen, ihm den Kopf 
aßzufchneiden: „And nehmt meinen Kopf; ſprach er zu 
iBnen, „und ttagt ihn bis auß den- weißen Bügel zu Chun⸗ 
dein, und begrabet ihn dort, mit dem Angeſicht gen 
Frankreich. Eine lange Zeit werdet ihr unterwegs fein. 
In Barddlech werdet ihr fießen Jahre an der Cafel fitzen, 
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alldieweil Rhiannons Dögel für. euch fingen. Und all die 
Zeit wird euch mein Kopf fo freundliche Geſellſchaft fein 
ale je, da. er auf meinen Schultern ſaß. Zu Bwales, 
in Penvro, werdet ihr achtzig Jahre verbringen. Dort 
möget ihr weilen und den Hopf unverfeßrt. bewahren Big 
zu dem Eingenblick, da ihr die Cür öffget, Die auf Fiber 
Genvelen, gen Rernyw ſchaut. Aber foßald ihr die Cür 
geöffnet Habt, könnt ihr nicht länger weilen; dann gehet 


nach Llundein den Kropf begraben und ſchreitet geradeswyege 


4 


porwärfe,’ Sie ſchnitten ihm den Kropf ab und zogen, 
ihn mit ſich tragend, durch die BEE fie ſicken ‚und 
Branwen ale achte Bei ihnen. . 

Sie landeten. zu. Eder Ellew in Caleholpon. Dort 
fegten fie. fi und ruhten. Und Branwen erhoß ihre 
like zu Awerddon und zur Infel der Starken, zu allem, 
was fie davon gewahren konnte. „Wehe, Sohn Gottes,“ 
rief fir, „verflucht ſei meine Geburt; zwei alſo fhöne 
Inſeln wurden um meiner willen zerſtött! Sie ſenfzte 
tief auf, und ide Serz brach. Die machten ihr ein vier⸗ 
ſeitiges Graß und begruben ſe an ie Di, am u 
des Alaw. 


Die ſieben Männer wandten ſic aach Sarddlech und 


trugen den Kopf mit ſich. Eile fie. fo gingen, begegneten 


. fie eine Schar. von Männern: und Frauen.: „Laßt ihr 


Vachtichtd fragte Manawyddan. — „Michte anderes, 
antworteten fit, „ale dag Caswallawn Sohn Velis die 
Infel der Starken erobert Bat. und ‚gehrönter König zu 
Chadein ifl." — „Was iſt/ fprachen die Sisben, Coara⸗ 
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dawc Sohne Brans widerfaßren und den fießen Männern, 
die mit ihm auf der Infel gelaffen waren?" — „Laos 
wallawn Bat fie angegriffen und ſechs von ifnen getötet. 
Laradawıs Herz brach vor Kummer, ale et ſah, wie das 
Schwert feine Wannen erſchlug, und nicht wußte, wer 
es ſchwang. Denn Caswallawn Batte ſich mit Dem 
Zanßermantel Bekleidet, alfo daß niemand foh, daß et 
die Männer erſchlug; Das Schwert allein war zu fehen 
Lotadamc aber wollte er nicht töten, weil’er fein Neffe, 
der Sohn feines Vettere war. (Diefer ift einer der drei 
Hänner, deren Herz: vor Kummer Brad.) Pendatan 
Dyved der Junge, der zum Wienft der ſieben — 
geblieben war, iſt in den Wald geflohen.“ Ä 
Sie gingen nad GBarddlech und liegen fi dort nieder; 
Sie verfaßen ſich mit Speifen und Betränken in Fülle 
und machten fi} Daran zu effen und zu trinken. Da 
. kamen drei Wögel, die fangen ihnen ein Lied, dem vers 
glichen affe, die fie je gehört Batten, ohne Liebreiz waren. 
Die Vögel ſchwebten fern üßer der Flnt, und doch faßen 
fie fie fo deutlich, ale wären fie dicht Bei thaen. — 
Mahl währte ſieben Fahre. | 
Vm Ende des ſiebenten Jahtes zogen fie nach Bosales 
in Penvro. Sie fanden dort einen woßlgefälligen König: 
lichen Det über den Meer mit einer großen Gafle. Sie 
Betraten die Bälle. Zwei ihrer Rlüren waren offen, abet 
die driite, die gen Vernyw ſchaute, wat geſchloſſen. 
„Dieſe“, ſagte Manawyddan, „iſt die Tür, die wir nicht 
öffnen dürfen“ Sie verbrachten Die Macht in Überflnß 
und Fröhlichkeit. Was alles fie geſehen, was alles fie 
gehört Hatten, fie entfannen fich keines Dingeo und keinerlei 
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Kummers. Ho verblieben fie achtzig Fahre, und Batten 
nie in ihrem Leben füßere und ließlichere Zeit erfahren, 
Und fie waren nicht müder geworden; keiner merkte, da 
die andern um die Zeit ihres Flufenthalts gealtert ſeien. 
Die Geſellſchaft des Ropfes war ihnen nicht fäftiger, ale 
da ran der Befegnete lebte. Um diefer achtzig Jahre 
willen wird dieſe Zeit das Gaſtmahl des heiligen 
Sauptes . zubenannt. Bas Gaſtmahl Branwens und 
Matholwchs hingegen heißt j IR: Zeit, eße die * — 
don gingen. 

Dies aber tat eines Cages Seilyn Sohn ——*— 
„Hthande über meinen Bart,” rief er, „wenn ich Die Tür 
nicht öffne, um zu feßen, ob wahr iſt, was davon gefagt 
wurde.” Er öffnete die Kür und ſchaute gen Rernyw 
und Aber Genvelen. Und fowie fie geſchaut Gatten, 
wurden fie, ale fei alles eben jetzt gefcheßen, affer Abel 
inne, die fte erlitten Hatten, des Klodes ihrer Derwandten 
und ihrer Befährten, alles Anheils, das über fie gekom⸗ 
men wat, und vorneßmlich, dag fie ihren Serrn verloren 
Batten. Da konnten fie nicht länger las und zogen 
mit dem Kopfe nad Llunden. . 

Und fie vollbrachten ihre Reife und begruten * Kopf 
im weißen Hügel. Und ale man ihn begrub, das war 
die dritte gute Bergung, aßer ale man ihn ausgruß, die 
dritte Böfe Eröffnung‘; denn folange.der Kropf dort ge- 
Borgen: war, konnte: keine Plage die Inſel befallen. Se 


* Sie wird König Arthur zugeſchrieben; er Babe das Saupt 
Brans ausgegraben, weil er die Inſel nicht durch deffen 
Segen, fondern durch die eigne Kraft Balten wollte. 


63 


Google 


wird. von dem Elßentener der — erzählt, die von 
Iwerddon zurũckkehrten. | 
. In Iwerddoen blieb niemand am Leben. außer fünf 
ſchwangeren Weißern in einee Gößle in der Wildnis. 
Dieſen fünf Weibern wurden zur gleichen Zeit fünf Söhne 
geboren. Sie zogen fie anf, Bis es junge Männer waren, 
die. an frauen dachten und fie begehrten. Sodann lag 
jeder nen innen Bei der Mutter eines andern. Sie regierten 
dae Land und Bevölkerten es. Und fie teilten es nnter- 
einander; aus diefer Teilung unter fünf kommen die fünf 
gegenwärtigen Keile von Jwerddon. Sie erforſchten das 
: Land an dem Dit, wo die Schlachten gefhlagen worden 

waren, und Een po viel Bold und Silber, dag fie en 
wurden — 

— endet Biefer — des Mabinogi, 
— — von der Urſache des Backenſtreiches, der 
Branwen gegeben wurde, und das war der dritte der 
verhãngnis vollen Backenftreiche auf dieſet Inſel; und von 
dem Empfange Brane, als er nach Iwerddon kam mit 
dem Geer feiner hundertvierundvierzig Länder, um den 
Backenſtreich Branwens zu vergelten; und von dem fieben- 
- jährigen Mahl zu Garddlech, und von dem 
Geſange der Vögel Rhiannons, und 
von dem Baftınaßl des Bauptes, 
' ‚das achtzig Jahre wäßrte. 
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Den der dritte Zweig des Mahinogi. 
AAilb die fießen Männer, von denen wir geredet Baden, 
das Baupt Brand dee Befegneten. in dem weißen Bügel 
6 Llundein begraben ‚Hatten, mit. dem Eingefiht gen 
reg: ſah Manawyddan auf die Htadt Llundeln 
und anf feine Gefährten und feufpte.tief; und großer 
Gram und Schwermut kamen über ihn. „Eid, allmäch ⸗ 
tiger Bott," rief er, „wehe iſt mie! VReinen gibt co, der in 
dieſer Nacht ohne Ruheſtätte wäre; außer mir allein.“ — 
„Hyrr, ſagte Depderi,; „ſel nicht alſo Beklinmmert. Dein 
Vetter iſt Rönig der Inſel der Starhen, und oB er auch 
an die umecht getan hat, du haſt doch nie von ihm Erde 
and Veſitz gefordert. Du biſt einer der drei, die Fürſten 
find and, es nicht find.” — „Mag auch dieſer Mann mein 
Detter ſein,“ ſprach Manawyddan, „es betrübt mich, wen 
immer an dem Platze meines Pruders, Brans Deo Befege 
acten, zu ſehen. ie. werde ich in einer Wohnung mit ihm 
vetweilend glädilich. fein. können.” , DIENT du einem 
Rat folgen?" — „Ich Bedarf feiner; welch ein: Rat- ift 
EA Sieben Cantrevs find mein: Erbe; dort lebt 
Bhiannon; meine Mutter. Ich will fie die geben: und die 
ſieben Cantrevs mit ihr. Sorge dich nit, dag du keinen 
anderen Beſitz Baßefi;öes gißt: niegendwo- fehöneren als 
dieſen. Ricva Tochter Swynn Gohopwo ift mein Wei, 
Die, Gebiete ſind meinem Damen: zugefeßrießen, aber: iht 
werdet ſie genießen, du und. Khiannon, und wenn da je 
nach Eigentum vetlangſt, kannſt du fie nehmen.” , Mie⸗ 
male, Bar; Bett lohne dir deine: Brũuderlichheit — 
„denn du willſt, wird alle Freundſchaft, die ih vermag, 
dein fein.” — „Ich nehme es an, mein Serz, Gott loßne 
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dire. Ich will mit Wir gehen, Rhiannon und dein Carb 
zu beſuchen.“ — „Du tuſt recht; ih vermeine, daß dm 
nie eine Fran Beffer reden hörteſt ale fie. In Ihrer Fruͤh⸗ 
zeit gab es keine ſchönere ale fie, und — — 
ihr Eintlig nicht miß fallen · a 

Sie zogen: von Dannen, und wie lang un bee feh⸗ 
war, fie kamen in Dyved an. Bin Feſtmahl war für fie 
Berritet, ale fie nach Eltberth kamen; Das hatten Rhiannon 
und Kieva gerüftet.: Sie fegten fi affe zufammen zu 
Til, und Manawyddan und Rhiannon redeten mitein⸗ 
ander. Dieſes Geſpräch erweckte fein Gerz für fie, und 
er bedachte mit Freude, daß er mit eine fo vollkommene 
Frau gefehen hatte. „Pryderi⸗ fagte ex, „ich will nad 
deinen Worten tun? — „Welche Worte waren das?“ 
fragte Rhiannon. — „Hürftin,” fagte Pryderij „ich Gabe 
dich Manawyddan Sehne Clyre zum Weiße gegeben.” — 
„38 will fahre gern,” ſprach Abiammon. — „Blu ide bin 
des froh,“ ſprach Manawyddan. „Gott loßne es a * 
mir ſo fefte Freundſchaft erzeigt u 

Ehe Das Feft vorüßer war, lag 0 bei ihr. „deweilet⸗, 
ſagte Pryderi, „bis zum Ende des Feſtes, dieweil ich 
na Cloegyr' gehe, um Laswallann Sehne Velis meine 
Guldigung darzubringen.“ — „Mert," fagte Rhiannen, 
„Cas wallawn iſt in Kent, du kannfl bie zum Ende des 
Feſtes verweilen und warten, bis er näher {ek — ‚Se 
wollen wir warten,# antwortete: r.. Hie endete: dus 
Feſt, dann zogen fie ringe win Wpued, jagten und zer 
gnügten 6. Die fe ... — — echten fer 





* Das eigentliche Bnglanı. 
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daß fie nie zuvor reicher bewohnies Cand, beſſeren Jagd⸗ 


— 


grand, größere Fülle an Sonig und Fiſchen geſehen hatten. 
Und fo wuche die Freundſchaft dieſer vier, daß fie nicht 
Tagee noch Nachts ohne einander bleiben konnten. 


Znu dieſer Zeit ging Pryderi, um Caswallawn zu Ryt-⸗ 


ychen? feine Suldigung datzubringen. Er wurde mit 
Ehren empfangen und für feine Buldigung bedankt. Elle 
ex heimkehrte, fetten ſich Manawyddan und:er im Be 


lage und vergnügten ſich. Bas Gelage begann zu Fr⸗ 


berch; das war Der obetſte Hof, wo alfer Heſtbrquch ans 
beben pflegte. Nachdem fie an diefem Eibend das erſte 


Mahl Beendet hatten und dieweil die Diener aßen, gingen 


fir Affe vier von dannen und Begaßen ſich mit ihrem Des 
folge nach dem Gügel von FHrberth. Eile. fie dort faßen, 
erſcholl ein Donnerſchlag, und ſogleich fiel ein Wolken- 
dunſt nieder, ſo dicht, daß keiner den andern fehen konnte. 


Ber Dunſt zerfioß, und. affes ringenın erhellte ſich wieher. 


Sie ſchauten auf das Land, wo Amor erden, Beſitz⸗ 
tümer, Wohnſtätten zu ſehen waren; af das war ver⸗ 
ſchwunden, Bänfer, Rauch, Dich, Menſchen, Wohnſtãtten; 
war: die Bäufee:dee Oofeo ſtanden noch da, leer, ohne eines 
Wenſchen oder eines Cieres Gegenwart. Fuch ihre Ge⸗ 
faͤbrten waten ohne Hput —— r vier, allein waren 
uam Gott/ zief —— wo ind die; Kente 

des Gofens; do. all unfıe andre Schat? Caßt uns num⸗ 
herſehn.“ Sie gingen in die Halle, da war niemand;. in 
Ve: Gemächet, in die Schlafräaume, da war niemand; in 
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den Metkeller, in Die Ruͤche: alles war leer: So fetsten die 
vier ide Belage fott, jagten und vergnügten fr. Sir 
durchzogen alles Land und alles Gebiet, um zu ſehen, ob 
fie Bänfer und Wohnftätten fänden; aber fie erblickten 
nichts als wilde Ciere. Elle iht Mahl und alle Dorräte 
erfhöpft waren, näßrten fie fi von ihrer Jagdbeute, von 
Fiſchen, vom Sonig der wilden Bienen. So verdrachten 
ſie in Frenden das: erfle Jahr, Dann ein zweites; aber 
endlich begann es ihnen an Speife zu mangeln.. „Me⸗ 
wahr, ſagte Manawyddan, „wie können Bier nicht bleiben. 
Laßt uns ine Land Cloegyr gehen und uns em — 
ſuchen, das une zu leben gewählt.‘ — . ©." - 
Sie begaben ſich ins Land Cloegyr und liegen f ve ji 
Benffordd nieder. Sie gaben ſich als Hattler aus. Mana⸗ 
wyddan begann Sattelbäume Zi machen und fie kt 
blauem Schmelz zu färben, wie er es Llafar Claes gyguys 
Batte tun ſehn. Er ſtellte wie jener den blauen Schmelz 
Ber, den man calch Infar genannt hat, weil er von Clafar 
Claeo gygwyd erfünden wurdde. r 
Solange man deren Bei Wandwyddan bekam, wurden 
in ganz Genffordd weder HattelBänme noch Sattel Sei einem 
andern gekauft. Hille Sattler merkten, daß ihr Vewwan 
ſehr abnahm, und daß man bei ihnen nıwkaufte, wie 
man Bei Manawyddan nicht erhalten konnte. Sie ver⸗ 
ſammelten ſich und beſchloſſen, Manawyddaa und ſeine 
Gefährten zu töten Die aber wurden gewarnt: und br⸗ 
rieten ſich, 06 fie Die Stadt verlaffer follten, „Bei mir 
and Sei Bott," fagte Bryderi,: „der iſt mein Rat, daß wis 
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nicht davonzießen, fondern diefe Lünmel erſchlagen.“ — 
micht alſo,“ fagte Manawyddan, ‚wenn wir mit ihnen 
kämpfen, werden wir üblen Ruf gewinnen und ine Bes 
fängnis kommen: Wit werden beſſer * uns in einer 
anderen Stadt einen Erwerb zu ſi 
Die vier gingen in eine andere Stadt. — Si 
werbe wollen wit ergreifen?” fragte Prpderi. — „Wir 
wollen Schilde machen,” antwortete Vanawyddan. — 
„Aber verſtehen wir uns darauf?“ — „Laß une immer⸗ 
Bin verfuchen.” So Begannen fie Schilde zu maden; fie 
bildeten fie nach den beſten, die fie geſehen Hatten, und 
gaben ihnen ‚die gleiche Farbe wie zuvor den Satteln. 
Dieſes Werk gelang ihnen fo woßl, dag man aleBald in 
der ganzen Stadt keinen Schild kaufte, es fei denn, man 
hätte keinen Bei ihnen gefunden. Raſch war ihre Kirdeit 
und groß: die hergeſtellte Menge: So ging es, bis die 
Bandwerker der Stadt, deren Geſchäft Daniederlag, ſich 
sufammentaten, um fit za töten. Fber fie wurden ge⸗ 
warnt and erfuhren, Daß man ihnen den Tod zugedacht 
hatte. Pryderi,“ ſagte Manawyddan, „dieſe Lente be⸗ 
gehren uns zutöten.— „Laß uns”, antwortete er,,nichto 
von diefen Lümmeln erdulden, ſondern gegen fie ziehen 
und fie erſchlagen.“ —ı, Dicht alfo,” fagte Manawyddan, 
„KLoswallaun und feine Wannen : würden: eu erfahten, 
und wir wären verloren. Wir wollen in eine andere — 
gehen.“ Bao taten fie. on 
„Welches Bewtrbe: wollen wir min. ergreifend⸗ fragte 
wanawyddan. — „Welshes du willſt, von denen, die wit 
verſtehen/ antwortete Pryderi. — „Mit alfo, lag une 
Sahube maden: Schufier werden nie Mat yenınz Haben, 
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um gegen une zu kämpfen oder une zu beläſtigen.“ — 
„Aber ich verſtehe nichto davon.““ — „IB wohl, und ich 
werde dich näßen leßren. Wir wollen une nit damit - 
befaſſen, Das Leder Yuzurihten, fondern es fertig kaufen 
und Bearbeiten.” Zr'kaufte num das beſte Rorduanleder, 
das er in der Stadt ‘fand; anderes ale dies nahm er nur 
für die SHoßlen. . Er: verband ſich mit dem beſten Bold- 
ſchmied der Stadt; ex ließ ihn Schnallen für Die Schuhe 
machen und die Schnallen vergolden, und er ſah auf feine 
Frbeit, Bio er: fie ſelbſt erlernt Batte. Um diefes Dinges 
willen iſt er einer der drei Schuhmachergoldſchmiede zus 
benannt worden. Solange man Schuhzeug Bei ihm bekam, 
wurde Bei keinem arideren gekauft. Elle die Schuſter 
merkten, Daß es mit ißnen niederging — denn Mana⸗ 
wpddan ſchnitt zu uad Pryderi näßte —, kamen fie zus 
fammen, berieten fi und beſchloſſen, fie zu täten. Pry⸗ 
deri“ fagte Manawyddan, „diefe Leute Haben im Sam, 
uns zu töten.” — „Weshalb follten wir das von dieſen 
dießifchen Lümmeln erdulden?” fagte Prpderi; „laß une 
fie. alle erſchlagen.“ — „Mit alfo,” fagte Manawyddan, 
„wie wollen nit wider fie kämpfen und nicht länger in 
Cloegyt bleiben. Laß uns nach Dyved geßen und das 
Land beſehen.“ So zogen ſie von dannen, Bis fie nach 
Dyved kamen, und begaben ſich nach Fliderh. Da ent- 
zündeten fie ein Feuer und nährten fi von Jagdbente; 
fo verbrachten fie einen Monat. Hie verfammielten ihre 
‚ Bunde mm ſich und lebten fo ein Jahr lane. : 

Ein einem Morgen flonden Pryderi und MWanampdden 
anf; um zu jagen; fie ordneten ihre Gunde und gingen 
aus aa Kinige Der Hunde liefen voran und 
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kumen: an ein kleines: Gebüſch, das. in der Nähe war; 
fowie fie «Ber an das Bebäfh gekommen wären, wien 
fie ſogleich - mit geſträubtem Fell und kehrten zu ihren 
Serren zurück. „Laß uns:an das Gebüſch herantreten,“ 
fagte Prpderi, „um zu ſehen, was darin iſt.“ Sie taten 
es, aber kaum waren fie Daran, als. ein leuchtend weißer 
Ber fi aus dem Debüfch erhob. Wie Bunde, non den 
Bännern angefteflt, rannten ihn an; aßer er verlieh das 
Gebüſch und zog fih eine Kleine Strecke vor den Männern 
Zurich. Bis fie ihm nahe kamen, Bielt cr den Gunden 
fland, ohne yuı weichen. Elle Die Wänner Berankamen, 
zog er fi zum zweiten Wale zuräck und: ergriff die 
Flucht. Sie verfolgten den Eber, bis fie einge Boße, an⸗ 
ſcheinend neuerbante Burg erblickten, amf einen lage, 
wo fie wie zuvor Steine oder. Elrbeitsfpurin geſehen 
 Batten.; Der Eber lief ſchnell in Die Burg, die Gunde 
Bm nad. Als der Eber und die Bunde darin ver- 
ſchwunden waren, verwunderten fi Die Männer, dag da 
eime Burg auf einem Platze fand, wo fie nie zuvor ein 
Bauwerk wahrgenommen Batter. Don Der Eöhe des 
GSugels ſchauten und horchten fie; aber fo ſehe fie mur- 
teen, Tie hörten und ſahen nichts von den Hunden; 
„Derr,“ fagte Pryderi, „id will ins Schloß gehen und 
nach Den Bunden forſchen.“ — „Bas ift kein gutes Vor⸗ 
Haben,” ſprach Manawyddan, „in ein Schloß zu geben, 
das du nie gefehen Saft. Wdenn: du meinen Rat folgen 
willſt, wirft du es micht Betreten. Das Schloͤß Bat der 
erfeßeinen laffen, der den Zaußer;iuf das Land warf.” — 
„Wahrlich,“ fagte Pryderi, „ich werde meine Guade 
nicht verlafſen.“ NAllem Rate Manawyddans entgegen 
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begab er fih ine Schloß. Elle er eintrat, faß er darin 
weder Menſch noch Klier, weder Eder noch Hunde, weder 
Saus noch Wohnſtätte. In: der Witte des Bodens war 
ein. marmoramfriedeter Brunnen und am Rand des. Bran- 
nens, auf einer Marmorplatte rußend, eine geldene Scale, 
an Retten Befeftigt, Die in .der Luft Bingen. und deren. 
Ende nicht zu feßen war. Prpderi war von dem Blanz 
des Boldee und der trefflichen Runſt der Schale entzückt. 
Er trat an fie, heran und ergriff fie. : In demfelben 
Klugenlick: blieben feine Heiden Bände an der Schale 
und feine Geiden Füße an der Marmorplatte Baften, die 

fie trug. Er verlor feine Stimme und vermochte hein 
Wort zu ſprechen. So verbließ er. - | 
Ponawyddan wartete auf ihn Bis zum Einogang de⸗ 
Klageo. Gegen RAend, als es ſicher mar, Daß cr von 
Pryderi und den Sunden keine Runde mehr behäme, 
kehtte er an den Sof zurück. Kills er. eintrat, ſah 
Khiannon ihn an. „Wo iſt Dein Gefährted“ fragte fie; 
wo: find Deine Gunde?“ — „Dies iſt Das FAbenterer, 
das mir widerfuhr,“ antwortete er, und erzählte ihr alles. 
„Mahrlich,“ fagte Rhiannon, „on Bift ein ſchlechter Ge⸗ 
ſelle, und einen guten haſt du verloren!” Nach diefen 
Werten ging fie hinaus. Sie wandte fi der Begend 
zu, von. der er ihr Berichte Hatte. Das Kor der ig 
war offen; fie trat ‚ein. Flo ſie eintrat, erblickte fie 
Pryaert, die Gände: an. der Schale. Sie ging anf ihn 
zu. „O Gerr,“ fagte fie, ‚wa tufl du das” under 
griff. die Schale. Sogleich hafteten ifte Beiden Bände 
deran, ihre Beiden Füße an der Platte, und. ſie ver⸗ 
mochte kein Wort mehr zu: ſprechen. Danach, ale die 
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Naht; hereinbrach, erſcholl ein Donnerſchlag und win 
Wolkendunſt fiel: ii und die und fe ba 
serfanken 
Blo Ricva Tochter Soym Bohepie echte, ‚ung 
niemand mehr am GBofe war als Manawpddan und ſie, 
verſpürte fie ſolchen Bram, daß. ihr der Cod lieber wurde 
ale das Leben. Manawyddan ſah dies und ſprach: „Du 
Gift fürwaße im Unrecht, wenn du aus Furcht vor mie 
dich fo bekümmerſt. Ich gebt Die Bott zum: Bürgen, 
daß. ih-für dich der zuverläſſigſte Geſell fein werde, den 
dm jeigefeßen Heft, ſolange es: Gott belitben wird, dag 
dien für dich andanert. Bei mis und. bei Bott, und wäre 
ich in früher Jugend, ich würde Pryderi Die. Treue halten. 
Und sand dir werde ich fie halten. Sei ohne Furcht. 
Beine: Geſellſchaft wird nach deinem Wunſche fein, ſo⸗ 
weit dies in meiner Macht fteht, ſolang es Bott belieben 
wird, diefe Dein und Betrübnis andauern zu laſſen.“ — 
m Bots lohne es dit," fagte fies „ſo Babe ich es von die 
gedacht.“ Die Junge — |. davon — * 
Zuverſicht. | 
„Wafeiiß, fg Ganaupiien, jan foem mnn ai, 
hier zu Bleiben; wir: haben unfere Sunde verloren und 
werden uns. keine Rahrung finden können. Laß une ins 
Land Lloegpr gehen; da werden wir uns leichter zu er⸗ 
Balten vermögen." — „Bern, Betz, antwortete ſie, „wir 
woſſen nach deinen Worten tun”: Sie zogen ins Land 
Cloegyr. „Welches Gewerbe wilſſt du ergeeifen, Gerrꝛ⸗ 
fragte ſie. „Wähle ein geziemendes.“ — „I will kein 
anderes ergreifen," ſagte er, „als die Schuhemacherei, die 
ich zudor Betrieben. Babe. — „Mbere, dao iſt kein Gewerbe 
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das eimen Maane deiner Tugend, Deines Ranges ans 
ficat. — „And doch iſt eo dae, dem ich mich ergeben 
will.“ Er begann nunmehr fein Bandwerk auszuüßen 
und das fdjänfte Korduanleder, das er in der Stadt fand, 
zu Bearbeiter, Dann ſchloß er, wie er co am andern Det 
getan hatte, Die Schuhe mit vergoldeten Schnallen. Se 
wurde die Arbeit aller Schuſter der Stadt unnü und 
wertlos neben der feinen. Solange man Bei ihm Schuh⸗ 
zeng bekam, kaufte man keines Bei den andern. Ze ver 
ging ein Jahr, Bis die Schuſter vem Neid erregt waren 
und böſe Einfchläge wider Manawyddan faßten; aber er 
wurde gewarnt und benachrichtigt, daß fie ſich beredet 
Batten, ihn zu töten. : „Gerr,“ fagte Kia, „warum 
wellen wir Dies von folden Lümmeln erdulden?“ — 
„Bit doch,“ ſprach Manawyddan, „laß uns — 
A Und fie zogen nad Dvd. 
Alo fie fi) auf den Weg madten, nahm Banawyddan 
eine Laft Weizen mit. Er ging nad Arberth und lieg 
fich Dort nieder. Er hatte kem größeres Dergnügen, ale 
wenn er Frtberth und die Stätten betrachtete, wo ee mit 
Pryderi und Rhiannon gejagt Hatte. Sr gewäßnte ſich, 
zu fifchen und wilde Kiere in ihrem Lager zu fangen. 
Sodann begann en zu arbeiten; er Befäte ein Gehege, ein 
zweites, ein drittes. Bald. fproß ihm der ſchönſte Weizen 
dee Welt auf, und die Galme feiner drei Gehege wuchſen 
ee ee 
Weizen (baum: . : i « 
Die Zeiten des Jahres — der Bersſt — 
Er ging, eins feiner Gehege zu beſehen; ee war‘ wif- 
„Daſee wit ich morgen ſchaeiven,/ fügte er. Er Wefite 
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für die Nacht nach Flrberth yarück und zog in der erften 
VvMãmmerung wieder aue, anf feinem Cehege Ernte ya 
Selten. Bla er anlangte, fand er nichts als das bloße 
Sttoh; vom. Einfatz der. Eißee an waren :afle Gabe 
esgeriffen, alle Hören waren: Binweggefüßrt und nur 
Htoppeln zurückgelaffen. Er verwimderte fich fehr. Dann 
ging er ein anderts Gehege zu Befehen. Fach diefes wer 
weiß. „Gewißlich,“ fagte er, „ich will Dies morgen 


anten” Am nächſten Lan kohrte er mit der Abficht 


zurück, dort Ernte zu Balten; alaiet ankam, fand er nichts 
ale Stoppeln. „D, Gerr Bott, tief er, „wer iſt ſo daran, 
mein Derderben zu vollenden? 16: kann: keiniandrer fein, 
ale der mein und dee Landes Werderhen angeheben Bat.“ 
Re ging dao dritte Beßege zu beſehen; nirgends konnte 
mar fhöneren Weizen ſchauen, und auch diefer war reif. 
„Hchande über mich,” fagte er, „wenn ich in dieſer Nacht 
nicht wache. Wer das andere Korn entführt Bat, wird 
auch dies entfüßren kommen; ich werke erfaßren, mer: 66 
iſt.“ Mr nahm feine Waffen und bereitete ſich, das Ge⸗ 
Zege zu Bewachen. Er gab Kicva Kunde von allem, mag 
geſcheben war. „Was haſt du im Sinn zu tun?” fragte 
fie. — „Ich will das Gehege — men bewechen,⸗ 
antwortete er. Und er ging daßhin. 

Um Mitternacht hörte er Das —— 
Er ſchaute Bin: da war cs ein Schwarm MWäufe, dei 
$eranzag, der, größte der: Welt; man konnte fie nicht 
ißlen; noch ihre Zahl ermeſſen Ehe er recht verſtans 
wos: vorging, waren fie in das Gehege eingedrungen⸗ 
jede klomm an einem Holm empor, bengte ihn mit ihrein 
Gewicht, beach die Khee a6 und trug fie hinweg, dag die 
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bloße — blich. Er ſah auch nid einen Gabei, der 
nicht von einer Mans angeariffen ımd feiner Üßte teraubt 
wurde. Don Zoen und Verdruß erfaßt, begann er aaf 
die Mäufe einzußanen, aber er: erreichte keine, ale: Hätke 
er es mit Wücken oder Vögeln in der Luft zu tun. Da 
Bemrerkte er eine von fo ſchwerfälligem Elusfeßen, daß: fc 
am Beben Behindert ſchien. Er verfolgte fie, ergriff fie 
und tat fie in feinen Bandſchuh, deffen Dffinung, er mit 
eine Schnur zußand; u, er mit ir mn 
ſchuh an den Hof zurück... .L 

Ki trat in die Galle ein; wo Biva war, entzüntete Seien 
and Band den Gandſchuh mit der Schnur an: einem 
Pflocke feft. „Was Haft du da, Herr?” fragte Ricva⸗ 
„Kinen Dieh,” antwortete er, „den ich ertappf Babe, alb 
er mich beſtahl.“ — „Welch eine Elrt Dieb mag dire fein, 
daß du ihn in deinen Sandſchaß tun konnteft?'.—. „Edfo 
hat es fich begeben.“ Und: er erzäßlte ie, wie man: ihm 
feine Gehege verwüſtet und zerſtört hatte und wie die 
Muſe in dieſes letzte in. feiner Gegenwart eindrangen. 
„Kine von ihnen war;fehr ſchwerfãllig; die iſt es, die ich 
ergriffen habe und die nun im Eandſchuh iſt. Ich will 
fie. morgen hängen, und Gott fei mein Zeuge, fo-würde 
ich affe Hängen, wenn ich ſie in meiner Macht hätte.“ — 
„Berr, Das: verſtehe ich wohl. FAber es ſteht einem Manne 
ſelchen Ranges wie du nicht an, ein fo niederes Klier wie 
hiefes zu hängen. Du wirft wohl daran fun, es nicht za 
ſArũhren, vielmehr 66 freisnlaffen.”. — „Sthande äßer 
mi, wenn ich. fie wicßtsafle Bängte,ıfo.ich. fie in meine 
Baht. hätte. Ich werde dieſe Bängen, Die: ich: ergriffen 
habe.“ —. „str, ich Babe: Beinen Brand, dẽieſem Cier 
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betzuſtehen; ich weilte dich aur vor unedler Bandlung 
bewahren. Tue nach deinem Wen, Gert!“ — „Wenn 
ich wüßte, Da du irgendeinen Grund hätteſt, ihm bei⸗ 
zuftehen, Fürftin, würde ich Deinem Hat folgen, aber da 
denm nicht fo iſt, bin ich geſongen, es m — tags 
denn, tne.fal” : ° Ar 

Kr. ging mit der Mans nich dem Bügel vi ‚von 11 Birdentß 
and pflanyte;.on der höchſten Stelle der Anhöhe zwei 
Gabeln: auf; Da ſah er einen Schüler in alten und 
ſchlechten Kleidern: anf ſich zubommen:. Ko’; waren aber 
fießen Jahre, feit Banampddan in dieſer Gegend weder 
Bei no Cier 'gefehen Batte, fondern allein feirie 
Gefährten, mit Denen er ſelbviert gelebt hatte Bis zu dem 
Elngendlick, dw ihrer zwei verſchwanden. „Herr, fagte 
der Suhüler; ‚ein: dütee Bag fei die beſchett.“ — „Bott 
laſſe dich gedeihen,“ erwiderte er, „fei willkommen. Wo⸗ 
her kommft du, Schüler?” — „Ich komme auo Cloegye, 
wich ‚gefangen Habe: Weshalb fragft hu mich :ida- 
nacht — ‚Weil ich ſeit fieben Jahren hier niemanden 
geſchen Habe außer vier einzelnen Menſchen und die in 
diefem Fugenblick,“ — „Wohl dem,’ Hert, ich gehe 
jet durch dieſes Kand in mein eigenes. Und. was iſt 
es, Herr, das du tuſt?“ — „Ich Bänge seinen Dieb, 
dem: ich ettnppt Babe, ale. er mich beſtahl.“ „deck 
eine Art von Dieb mad dies fein? Ich fehe in: deiner 
Bund ein: Geſchöpf, das: einer Mans gleicht. Lo flcht 
einem Manne deineo Ranges üßel an, ein fo: niederee 
Siee zu Berüßten; gib es frei.” — „Dei mit und Bei 
Bott, ich werde es nicht freigeben. Ich Bade ee ertappt, 
ale e& mich beſtahl; Diebes Vuße laſſe ich es erleiden. — 
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„Oerr, ehe ih eisen Mann deines Ranges ſolch ein Bei 
ſchaft vollziehen fehe, will ich die ein Dfund geben, das 
ich ale Eilmofen empfangen Babe, auf Daß du dieſes Mies 
freilaffefl.”" — „Ib werde es nit freilaffen, und ich 
werde es nicht verkaufen.“ — Wie es dir beliebt, Ges; 
wäre es nicht darum, einen Mann deinee Ranges mit 
ſolch niedrigem Tier umgeben zu feden, co kümmerte 
mich nicht." Und der Schüler zog won dannen. | 
Da aber Manawyddan den Muerbalkeit: auf die beiden 

Gabeln legte, faß er einen Driefter auf einem: zeich- 
sefhirrten Pferd auf ſich zubemenen.. Gerr,“ fagte der 
Priefter, „ein guter Gag fei die beſchert.“ „Bett 
laffe dich gedeißen,” erwiderte Manawyddan, „gib miz 
deinen Segen!“ — „Bott fegne dich. Was iſt co; Der, 
das du tuſt? — „Feb hänge einen Dieb, den ich ertappt 
habe, ale. en mich beſtahl. —Woelch eine Art vom Dich 
mag dies fein, Ger?!" — „Be ift ein Geſchöpf, wie eine, 
Maus anzufehen; es Bat mich. beſtohlen; ee wird Dicken 
Buße erleiden.” — „Ger, eßer ale dag ih dich mit fo 
niedevem Klier umgeben feße, mi ich es kaufen; gib es 
ftei.“ — „Ich rufe Bott zum Zeugaı am, daß ich «es 
weder verkaufe noch freigeße.” — „ie iſt offenkundig, 
Gert, daß co keinerlei Wert Hat. Elder um dich nicht 
von der Beräßrung ſolches Bewürme 6eſchmutzt zu fehen, 
will ich Dir drei Pfund geben; laß es: frei." — „Ich Ber 
gehre für eo, Bei mir und Bei Bott, keine andere Buße, 
ale. auf die co ein Retht Hat: Da co gehängt werde. — 
„Wohl dem, Gert, tue nad deinem Willen, Und der 
Priefter 308 von dannen. ne 

Manewyddan legte den Strick am den Hals der: Paus. 
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Ele er fie daran anfziehen wollte, erblickte er den Zug 
einee Bifhofe mit Saumpferden und Befolge. Ber 
Biſchof kam anf ihn zu. Kr Bielt in feinem Werke inne. 
„Bere Bifhof,” fagte er, „gid mir deinen Segen!” — 
„Bott ſegne dich," fagte er. „Was machſt du dar” — 
„Ich Hänge einen Dieb, den ich ertappt habe, als er mich 
beſtahl.“ — „Iſt es nicht eine Baus, die ich in Deiner 
Band feher” — „Ja, und fie ift es, die mich Beftoßlen 
Bat.” — „Da ich gerade in dem Fugenblick komme, in 
dem fie fterBen ſoll, will ich fie loskaufen; ih will dir 
für fie fießen Pfund geben, damit ich nicht einen Mann 
deines Ranges ein fo nichtiges Klier umbringen feße; lag 
es ftei, und das Geld ift dein.” — „Ich werde ee nicht 
freilaffen, Bei mir und Bei Bott.” — „Da du es um 
diefen Preis nicht freilaffen willſt, Biete ich dir vierund⸗ 
zwanzig Pfund geprägten Geldes.“ — „Jh werde ee, 
Bott fei Zenge, au für das Doppelte nicht freilaffen.” — 
„Da du es um diefen Preis nicht freilaffen willſt, Biete ih 
die alles, was du an Pferden auf dieſer Ebene fiehft, die 
ſieben Laften und die fießen Pferde, die fie tragen.’ — 
„Bei mie und Bei Bott, ih will nit.” — „Da du nicht 

wiltft, Beftimme denn felßer Deinen Preis.” — „Jh fordere, 
dag Rhiannon und Pryderi frei werden.” — „Be iſt ge- 
währt.“ — „Daran iſt nit genug, Bei mir und Bei 
Bott." — „Was forderft du alſo?“ — „Daß du den 
Zauber und den Krug von den fießen Lantreve hebſt. — 
„Re ift gewäßtt; gis die Yans freil! — „Jh werde fie 
nieht freigeben, ehe ich weiß, wer fie iſt.“ — „Sie iſt 
mein Weiß, und wäre fie es nicht, ich würde fie nicht zu 
befreien ſuchen. —, Wes halb ift fie zu mie gekommen?” — 
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„Am di zu berauben. Ab Bin Clwyd Sohn Feilcoede. 
Ich 6in es, der den Zaußer anf. die fießen Cantrevs von 
Dpved warf. Und ich tat co aus meiner Freundſchaft zu 
Gwawl Sohne Llude, um an Pryderi das Spiel dee 
Dachſes im Hack zu rächen, das Pwyll Bänptling von 
Einnwopn am Hofe Bevepdds des Ellten aus üßler Ein- 
gebung Owawl angetan Hatte. Elle es Bekannt wurde, 
dag du gekonimen Bift, in dieſem Land zu wohnen, raten 
die Leute meines Banfes zu mir und erbaten von mir, fie 
in Mäuſe zu verwandeln, dag fie dein Korn vernichten. 
In der erften Naht gingen meine Bansleute, und ſo 
aud in der zweiten, und fie vernichteten die zwei Ge⸗ 
hege. In der dritten Dat erbaten mein Weib und die 
Frauen des Bofes, daß ih auch fie verwandle. Ich tat 
es. Sie iſt ſchwanger; wäre: fie es nicht, du hätteſt fie 
nicht eingeholt. Da dem nun fo ift und du fie gefangen 
hältſt, werde ich dir Pryderi und Rhiannon wiedergeden; 
und ich werde den Zauber und den Krug von. Dyved 
heben. Ich Babe dir gefagt, wer fie ift; fo gib fie frei.” — 
„Bei mir und Bei Bott, ich gebe fie nicht frei.” — „Was 
forderft du denn?” — „Dies iſt, was ich fordere: dag 
nimmer Zaußer fei noch Zaußer geworfen werde auf 
Dyved./ — „Be iſt gemäßet; gib fie fr. — „ei 
meinem Blauen, ich gebe fie nicht frei.” — „Was forderft 
du denn noch?“ — „Daß: für Diefes ‚keine Rache ge⸗ 
nommen werde an Drpderi und Rhiannon oder mir." — 
„KR dies iſt dir gewührt. Und wahrlich, du tateft weife, 
es zu fordern; denn ohne dies wäre alles Unheil auf 
dein Saupt gekommen.” — „Wohl, um dies zu verbüten, 
habe ih es gefordert.” — „Gib nunmehr. mein Weib 
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frei.” — „Ich will es nicht freigeßen, Bei mic und Bei 
Bott, ehe ih Prpderi und Rhiannon frei an meiner 
Seite ſehe.“ — „Ba kommen fie.” In diefem Augen⸗ 
Blick erſchienen Pryderi und Rhiannon. Manawyddan 
ging ihnen entgegen, er begrüßte fie und fie liegen ſich 
zufammen nieder. 

„Derr,“ fagte der Bifchof, „gib nunmehr mein Weib 
frei; Haft du nicht affes erhalten, was du forderteſt?“ — 
„Bit Freuden will ih es tun.” Und er gab fie frei. 
Clwyd Berüßrte fie mit feinem Zaußerfla6 und fie wurde 
wieder zu einem jungen Weiße, dem ſchönſten, Das je 
gefeßen ward. „Betrachte das Land ringe um did,” 
fagte er, „und du wirft Bänfer und Woßnflätten in fo 
gutem Stand wie je fehen.” Manawyddan fland auf 
und ſchaute um fi. Flles Land war Bewoßnt, mit Babe 
und Sänfern verfehen. „Welche Fron lag Pryderi und 
Aßiannon 067” fragte Manawyddan. — „Pryderi trug 
um feinen Sale die Rlopfer meines Schloßtors. Rhian⸗ 
non trug um ihren Gals die Balfter der Eſel, nachdem 
fie Geu geführt Hatten. Biefes war ihre Fron.“ Und 
um deffen willen Bat man diefe Geſchichte zußenannt das 
Babinogi von Balshalfter und HBalsklopfer. 


Ho endet diefer Zweig des Mabinogi. 
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nm“ ift der vierte Zweig des Mabinogi. 

Bath Hohn Mathonwys war Here über Binpnedd?, 
und Pryderi Hohn Pwylls war Gert über die einund- 
zwanyig Lantıeve des Südens, dies find. die fießen 
Cantrevo von Dyved, die ſieben Lantrevs von Mor⸗ 
gannwe?, die vier Cantrevs von Ceredigiawn⸗ und die 
drei von Pſtrad Cywi _ 

Zu jener Zeit konnte Math Soßn Mathonwys nicht 
anders leben, als daß feine Beiden Füge im Schoße einer 
Jungftau rußten, es fei denn, wenn das Coben des 
Krieges ihn Binderte. Die Jungfrau aber, die fo mit ihm 
leöte, war Boewin Cochter Pebins, von Bol Pebin in 
Elton. Sie war, foweit die Leute des Landes darum 
wußten, die ſchönſte Jungfrau ihrer Zeit. 

Math weilte fiete zu Caer Dathyl in Arvon; er ver⸗ 
mochte nicht ſein Cand zu umfahren, aber Gilvaethwy 
Sohn der Bon und. Geveydd Sohn der Don, feine Neffen, 
die Söhne feiner Schweſter, und die LER dee — 
umfuhren das Cand an feiner Statt. 

Ks war aber. die Jungfrau beſtändig bei Bath. Und 
Gilvaethwy Hohn. der Don wandte feinen Sinn auf fie 
und hob an, fie fo ſehr zu ließen, Daß-er um ihretwillen 
nicht wußte, was er tun ſollte. Solcher Art war feine 
Liebe, daß er an Farbe, Mienen, Elnefrfn en es 
nicht leicht wurde, ihn zu erkennen. - 

Eines Tages betrachtete ihn Gwpdypon, fein Bender, mit 
achtſamem * „Jüngling,” — er zu ihm, „was 
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ift die widerfahren? — „Warum fragſt du?” entgegnete 
er; „was ſiehſt du an mir?” — „Ad fehe, dag du Galtung 
und Farbe verloren Haft; was iſt die widerfaßren?” — 
„Kerr, mein Bruder,“ antwortete er, „ee kann mir nicht 
frommen, wen immer zu bekennen, was mit widerfußr." — 
„Was ift es denn, meine Seele?” fragte er. — „Du 
weißt,” ſprach er, „Daß Math Hohn Mathonwys diefe 
Baht bat: wenn zwei ſich unterreden, und flüftern fie 
auch fo leis ale fie vermögen, fo der Wind ihre Worte 
fängt, er trägt fie ihm zu.” — „Wohl,“ ſprach Gwydyon, 
„du magſt ſchweigen, id} kenne deinen Sinn, du liebſt 
Goewin.“ Elle er erfuhr, daß fein Bruder feinen Sinn 
kannte, flieg Gilvaethwy den tiefften Senfzer der Welt 
ans. „Laß ab zu feufzen, meine Seele,” fagte Gwydyon, 
„nicht fo kann eine Elbficht geraten. Da kein anderer 
Weg tft, will ich Gwynedd, Powys und Deheubarth 
empören, um dir die Jungfrau zuzuführen. Sei guter 
Binge; ich will ee für Dich vollbtingen.“ 

Sie begaben ſich ſogleich zu Math Sohae Mathonwyo. 
„Berr,“ ſprach Gwydyon, „ich Habe erfahren, daß in 
Dyved eine Elrt von Cieren angelangt iſt, derengleichen 
auf dieſer Inſel nie geſehen warden.“ „Wie ſind fie 
Benannt?" fragte Bath. — „Ferkel, Serr.“ — „Welch 
eine Art von Tieren find diefer! — „Me find kleine 
Kiere, aber ihr Fleiſch ift beſſer ale das Fleiſch der 
Rinder. Kleinen Wuchſes find fie. Und jet nehmen fie 
Wie GOwynedd der nördliche, fo iſt Powys etwa der 
mittlere, Dehenbarth der ſudliche Teil — gemeint 
iſt al: dae ganze Reid. 
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einen andern Damen an. Pan nennt fie nun Schweine.” — 
„Wem gehören fies” — „Sie wurden Pryderi Sohne 
Pwylls aus Einnwopn gefdickt, von Hrawn dem Könige 
in Einnwopn.” — „Wobhl denn, auf welche Weife könnte 
man fie von ihm erlangen?” — „Ic will, Gert, ſelbzwölft 
gehen, alle ale Barden verkleidet, und die Schweine er- 
bitten.” — „Elder es mag fein, daß er fie Dir verweigert,“ 
fagte er. — „Bein Sinn ift nit ungeſchickt; id werde 
nicht ohne die Schweine zurückkehren.“ — „Wohlan, fo 
made did auf.” So gingen fie, er und Gilvaethwy und 
zeßn Gefährten, bis nad Ceredigiawn, zum Orte, der 
jegt Rhuddlan Ceivi Heißt; da ftand Pryderis Schloß. 
Sie traten als Barden ein und wurden mit Freuden auf⸗ 
genommen. Em Abend ſaß Gwydyon an Pryderis Seite. 
„Wir wären erfreut,” ſagte Pryderi, „won dieſen jungen 
Wännern eine Wäre zu hören." — „Ze iſt unfer Brand," 
antwortete Owydyon, „Daß am erften Elbend, den wir 
am Hofe eines Broßen zußringen, der Meiſter dee Ge⸗ 
fangee worträgt. So will ich Dir gern eine Wäre erzäßlen.” 
Bupdpon aber war der Befte Märenerzähler, den je die 
Welt beſaß. Ein diefem Abend unterhielt er den Sof 
durch ergötzliche Reden und duch Wären fo feßr, daß ale 
von ihm bezaubert waren und Prpderi an dem Geſpräch 
mit ihm Freude fand. 

Danach ſprach Gwydyon: „Gerr, könnte dir moßl einer 
meine Botſchaft Beffer übergeben ale ich ſelber?“ — „Be 
wiß nicht," antwortete Prpderi, „kundereiß iſt deine 
Rede.“ — „Mies iſt meine Botſchaft, Herr: von dir die 
Tiere zu erbitten, die ans Elnnwopn dir gefandt worben 
find." — „Das wäre das leichteſte Ding der Welt, wäre 
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da nieht ein Einvernehmen über fie zwifchen dem Lande, 
und mic; dies iſt Das Einvernehmen, daß ich mich ihrer 
nicjt Gegeben ſoll, ehe ihre Zahi gedoppelt if." — „Ic 
kann dich, Bert; von Deinem Worte löfen. Und das 
ſolcher HNrt: gewãhre fie mir nicht an dieſem Fbend, aber 
weigere ‚fie mir auch nit. Bogen will ich dir. einen 
Canf vorfhlagen." 

In derfelden Dat gingen Gwydyon mad. feine Gefäßen 
in ihr Wohngemach, um ſich zu Beraten. Männer,“ 
ſprach .er, „wir werden die Schweine mit Witten nicht er⸗ 
langen.” — „Wohl wahr,” antworteten fie. „Einf welde 
re können wit. fie —— /Ich werde es be⸗ 

, ſprach Gwydyon. 

— — feine Künfte und hob feine Zaubergemalt: an. 
£r ließ zwölf Sengfte erſcheinen, zwölf ſchwarze Jagd- 
Bunde, jeder mit weißer Bruft, famt ihren zwölf Gale- 
Bändern und ihren zwölf Koppeln, Die, wer fie ſah, für 
goldene halten mußte. Die zwölf. Pferde trugen zwölf 
Sättel, und Üßeral, wo Kifen fein follte, war Bold; und 
die Zäume entfpradden den Sätteln. Mit den Pferden 
und den Bunden ging er zu Pryderi. „Ein guter Mag 
fei dir Befchert, Herr,” fagte er. — „Bott laffe dich ger 
deihen,“ antwostete, Pryderi, „und fei willkommen.” — 
„Herr,“ fagte er, „ich bringe die Cöſung von Deinem 
Verſprechen wegen det Schweine, davon du geftern redeteft, 
daß Du fie weder verſchenken noch verkaufen wollteſt. Du 
magft fie oder gegen ein. Bing vertanſchen, das beſſer iſt 
als fie. Ich Biete Dir dieſe zwolf Pferde mit ihrer Altie- 
rüftung, wie du. fie ſiehſt, ihren Sätteln und ihren Zäumen, 
diefe zwölf Jagdhande wit die ſen Gale bãndetn und Diefen 
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Hoppeln, und dazu die zwölf vergoldeten Schilde.” Die 
Schilde aber Hatte er ano Pilzen gefchaffen. „Wohl,“ 
ſprach Pryderi, „wir ‚wollen Rates pflegen.” Sie be 
feßloffen, Gwydyon die Schweine für. ‚die Pfede Die 
Bunde und die Schilde zu udn. 

Die Wänner des Dordene nahmen Asſchied und machten 
fiß mit den Schweinen auf den Weg. „Befährten,” 
fagte Gwydyon, „wir mäffen in aller Eile wandern. Der 
Zander dauert nur von einem KLag bie zur-gleichen Zeit 
des nächſten.“ In dieſer Nacht gingen fie bie zur höchſten 
Stelle von Ceredigiawn, dem Drt, den man deswegen 
noch jetzt Mochdtey? nennt. Elm nächſten Kag durd- 
ſchritten fie Melenydd, und am Eldend waren fie zwiſchen 
Keri und Eirmpftli angelangt, in der Stadt, die eBenfalle 
ſeither Mochdrey Heißt. Sie:naßmen ihren Weg wieder 
auf und kamen nadite im. jenem Rpmmwt? von. Powyo 
an, der deswegen Mochnant? genannt wird. Bann er- 
reichten fie den. Lanttev von Rhos, und auch die Stadt, 
in der fie zu Nacht waren, ik unter dem Damen Moch⸗ 
dren bekannt. „Männer, fagte Gwpdyon, „wir müffen 
uns mit dieſen Tieren in das Innerſte von Gwynedd 
 flüdten; man fammelt ſchon ein Beer, das uns verfolgen 
ſoll.“ Sie gingen Bis zur höchſten Stadt von Frllechwedd 
und ertichteten dort einen Stall für Die Schweine; Daran 
Bat dieſe Stodt den Mamen Luxenmpiyen* erbalten. Eile 
ı Die Stadt der Schweine. ? Sesich, einem halben 
Lantrev entſprechend. 3 De — * en 
+ Wpryons Schweineſtall. ae 
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fie den Staff Beendigt Batten, begaben fie fi zu Math 
Sohne Mathonwys, nad Laer Dathpl. 

Hls fie dort ankamen, war man dabei, das Land zu den 
Waffen zu rufen. „Welche nene Kunde gibt es?“ fragte 
Gwydyon. „Drpderi”, antwortete man ihm, „ſammelt 
die Mãnner feiner einundzwanzig Cantrevo, um euch zu 
verfolgen. Ze war uns wunderlich, daß ihr fo langſam 
gezogen feid.” — „Wo find die Miere, die ihr holen 
ginget?” fragte Bath. — „Sie find”, antwortete Gwy⸗ 
dpon, „in. dem andern Lantzen, dort unten, wo wir ihnen 
einen Stall gemacht Baßen.” In dieſem Eingenblick hörten 
fie die Crompeten, die. das Dolk zu den Waffen riefen. Die 
rüfteten fi) und zogen Sie nad) Pennardd in Frvon. 
Gwydyon Sohn der Bon aber und Gilvaethwy, fein 
Bruder, keßrten nad Laer Dathyl zurück; und er ließ 
Gilvaethwy Bei Boewin liegen, in dem Bette Matho 
Sohnes Mathonwys, nachdem er die. anderen Jangfranen | 
ſchimpflich hinausgejagt Hatte. — lag in dieſer 
Nacht bei ihr gegen ihren Willen. 

Am nãchſten Klage bei Anbruch des Morgens gingen fie 
zu Math Sohne Mathonwys und feinem Seere zurück. 
Ban wollte gerade Rates pflegen, von welcher Seite man 
Pryderi und die Männer des Südens erwarten follte. 
Sie nahmen teil-an der Beratung. Es wurde Befchloffen, 
daß man im Innerften von Gwynedd, in Elrvon, warten 
ſolſte. So ſchlugen fie zwiſchen den Beiden Maenawrs 
ihr Cager auf, dem — ——— und dem 
Maenawt Con Bm. 
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Dort griff fie Pryderi an, und der Krampf entfpann ſich. 
Das Gemetzel war groß anf Beiden Seiten, aber die 
Männer des Hüdene wurden zurückgedrängt und wichen 
Bis zum Det, der noch Heute Nantcall genannt iſt. Bis 
dahin wurden. fie verfolgt, alfo daß ein großes Morden 
geſchah, bie fie fi nad Dol Denmaen zurückzogen; da 
fammelten fie fi und baten um Frieden. Pryderi gab 
Beifeln; die Beifeln waren Gwrgi Bwaftsa und dreiund⸗ 
zwanzig andere Höhne von Edlen. Sie gingen fodann in 
Frieden vorwärts Bis nad Craeth Mawr; als fie fi 
aßer zu Melenryd zufammenfanden, konnte man das Fuß⸗ 
volk nicht hindern, Pfeile zu ſchleudern. Pryderi fandte 
Boten zu Bath mit dem erlangen, er folle dies den 
Leuten verwehren und die Sache fi zwiſchen ihm und 
Gwydyon Sohne der Don, dem Urheber all diefes Ge⸗ 
ſchehens, entſcheiden laffen. Elle Bath Sohn Mathonwye 
die Botſchaft vernommen hatte, ſprach er: „Bei mir und 
Bei Bott, wenn es Gwydyon Sohne der Don wohlgefällt, 
will ich es gerne geftatten; ich werde keinen zwingen zu 
kämpfen, ſtatt dag wir felder nad unfern Kräften tun.’ 
— „Pryderi“, fagten die Boten, „erachtet es für gezie⸗ 
mend, dag der Wann, der ihm ein ſolches Unrecht tat, 
den eigenen Leiß feinem Leiße entgegenfteffe und fein 
Volk verſchone.“ — „AG rufe Bott zum Zeugen,” fagte 
Omwpdpon, „id verlange nicht von den Männern von 
Gwynedd, daß fie für mich flreiten, wenn ich ſelber einzeln 
mit Pryderi fechten kann. Ich will meinen Leid gern dem 
feinen entgegenfichen.” Die Elntwort wurde Pryderi 
ũberbracht. Ich fordere‘, ſprach er, „von keinem andern, 
daß er mir mein Recht wiederſchaffe, ale von mir ſelber.“ 
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Dan ließ fie Beifeite. treten; ‚fie bewaffneten fich und 
fochten. Durch feine und feines Zanbers Gewalt fiegte 
Gwydyon, und Prpderi wurde getötet. Man Begend ihn 
zu Maen Cyriawc über Melenryd; dort iſt fein Grab. 
Die Männer des Südens brachen nad ihrem Lande auf 
und fangen Klagelieder; das. war nicht verwunderlich, 
hatten fie doch ihren Gerrn und einen großen CTeil ihrer 
Edlen, ihrer Pferde/ und ihrer: Waffen verloren. Die 
Manner von Gwynedd kehrten in Freude und Stolz dee 
Sieges Beim. „Gerr,“ fagte Gwydyon zu Math, „wäre 
es nicht geredt, den Männern des Südens ihre Beifeln 
zurückzugeben, die fie uns für den Frieden überliefert 
hatten? Es ſteht une nicht zu, fie gefangen zu halten. — 
„Ban fee fie in Freiheit,” antwortete Math. Man lieg 
Gwrgi und bie anderen Beifeln den Bann * Sũdens 
folgen. 

Math begab ſich nach Caer Dothyl. Cibaethwy Soßn 
der Don aber und die Keute feines Bauſes, die mit ihm 
waren, begannen wie gewöhnlich, EN, zu — 
ohne an den Sof zu kommen. 

Kle er in feinem Gemach angelangt war, tieß Math 
einen Ort bereiten, wo er ſich niederließe und feine Füße 
in den Schoß einer Jungfrau legte. „Herr, ſprach Goe⸗ 
win, „ſuche die eine Jungfrau, die nun deine Füge Balte; 
ih Bin Fran.“ — „Was -Bedentet Dies?! fragte er. — 
„Ban Bat mich heimlich überfallen, Gere. Ich bin nicht 
ſtill gebließen; es gibt keinen am Hofe, der es nit er⸗ 
fahren hätte. Der Äberfall gefchaß durch deise Neffen, 
die Hößne deiner Schweſter, Gwydyon Hohn. der Don 
und Gilwaethwy Hohn der Don Hie taten mir Bewalt 
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an.und die Schande. Yan Bat. Bei mir gelegen, und das 
in deinem Bemad und in deinem eigenen Bett. —„Wohl 
denn,” antwortete er, „ich wilk tun, was ich vermag. Ich 
werde vor allem andern dir Bemmatuung ſchaffen, und fo- 
dann werde ich die ſuchen, die mir geBüßrt. Ich werde 
dich zum Weide neßmen und. den ne meines Gebiete 
in deine Bände kan! , ...n 

Die Höhne der Don aber. näßerten 66 nit ı dem Soß. 
ſie umfuhren weiterhin das Cand; ſie hielten ſich abſeits, 
bis es verboten wurde, ihnen Speiſe und Trank zu geben. 
Da erſt kamen fie zu Math. „Herrt,“ ſprachen fie, „ein 
guter Tag fei Die Befeßert.”" — „Wohl,“ fagte er, „ſeid 
ihr um mir genugzutun gekommen?” — „SDerr,” ant⸗ 
worteten fie, „wir find Bereit, deinen Willen zu tun.’ — 
„Wäre dem flets fo geweſen, ich hätte nicht fo viele 
WPänner und Pferde verloren. Weine Schande könnet- ihr 
nicht vergüiten, Pryderis Codes ‚nit zu gedenken. Da 
iße euch aber unter meinen Willen gebracht Habt, ſoll eure 
Strafe anheben.” Er nahm. feinen Zauberſtab, und mit 
einem Schlag verwandelte er Gilvaethwy in eine: woßl- 
gewachſene Sindin; der andre: wollte entfliehen, aber er 
kam ihm zuvor und flug ihn mit Demfelden Stab, dag 
er zu einem Birſche wurde. „Da ihr jetzt in Banden 
ſeid,“ ſprach Path, „werdet ihr zufammen wandern nnd 
ein Paar ansmadßen, und: werdet: die Triebe der Mliere 
Baßen, deren Beftalt ihr Habt. Und zur Zeit,. die ißnen 
angefetzt ifl, wird end) ein Junges geßoren werden. Daß 
einem Jar aber follt ihr wieder vor mir erfcheinen.” - 
Lin Jahr danach, am ſelben Tag, vernafm man einen 
großen Lärm.gegen die Mauern dee Gemachs und fogleich 
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auch das Wellen der Hunde. „Geht nachſehen,“ fagte 
Math, „was drangen tft.” — „Kerr, meldete einer, „ich 
habe nachgefeßen: ee find ein Birſch, eine Bindin und ihr 
Hal.” Er ſtand anf und trat hinaus; er erßlickte die 
drei Miere: einen Sirſch, eine Sindin und ifr Kalb. Er 
506 feinen Stab und ſprach: „Welcher von ud Bindin 
war im vergangenen Jahre, fei ber in diefem, welcher 
Birſch war, fei Hau.” Er (King fie mit feinem Stab. 
„Das Junge nehme ich; es foll aufgezogen und getauft 
werden.” Man nännte es SGyddwn. „Geht nun,” ſprach 
er, „Der eine von euch wird Eber, der andre Han fein, und 
ihr werdet diefelßen Triebe Haben wie die wilden Schweine 
des Waldes, Dad einem Jahr aber ſollt ihr mit eurem 
Jungen unter den Mauern dieſes Gauſes erſcheinen.“ 
Kin Jahr danach vernahm man das Bellen der Sunde 
unter den Wanern des Gemachs; der ganze Hof lief Berbei. 
Math fiand auf und trat hinaus; er erblickte Drei Ciere: 
einen Eber, eine San und ihr Junges, das für fein Ellter 
ſehr woßl gewachſen war. „Dieſes Behalte ich”, fagte er, 
„und will co taufen laffen.” Man nannte ifn Sychdwnꝰ. 
„Melder von end”, ſprach er weiter, „ber im ver- 
gangenen Jahre war, fei Wölftn in diefem, und der Hau 
war, fei Wolf.” Dabei ſchlug er fie mit feinem Stabe, 
und fie wurden Wolf und Wölfin. „Ihr werdet die Criebe 
der Tiere Haben, deren Geſtalt ihr habt. Seid nad einem 
Jahre unter diefen Mauern.“ 

Em felßen age ein Jahr danach vernahm er ein Coben 
und das Bellen dee Kunde unter den Mauern feines 


Sydd — Seſch. Syqh — Hein 
96 


Google 





Gemachs. Kr fland anf und trat hinaus. Draußen er- 
blickte er einen Wolf, eine Wölfin und ihr Junges. 
„Diefen nehme ih”, fügte er, „und laffe ihn taufen; ein 
Dame ift für ihn Bereit: Bleidden “; br habt drei Söhne, 
die alfo zußenannt find: 

Drei Höhne Gilvaethwys des Verrätere, 

Drei zuverläffige und getreue Krieger, 

Bleiddwn, Byddwn und Gphddeen der Lange” 
Bann flug er fie mit feinem Stab und fie flanden in 
item eigenen Fleif he. „Männer,“ ſprach er, „tatet ihr 
Unrecht an mir, fo ward euch and Leiden zur Benüge 
und die große Schande, Feinder voneinander zu haben. 
Dan bereite nun ein Bad für diefe Männer, man waſche 
ihr Gaupt, man bekleide As 4 Die Vefehzle wurden voll⸗ 
zogen. 

FVls fie bekleidet waren, kamen fie wieder vor ihn. 
„Männer,“ ſprach Math, „den Frieden habt ihr erlangt, 
ihr ſollt auch die Freundſchaft gewinnen. Ratet mir: 
welche Jungfrau ſoll ih neßmen?” — „Herr, antwortete 
Gwydyon Hohn der Don, „das iſt gar leicht: Arianrod 
Cochter der Bon, deine Dichte, Deiner Schweſter Cochter.“ 
Die gingen fie zu holen. Bas Mädchen trat ein. „Mäd⸗ 
den,” fagte Bath, „Bift du eine Jungfrau?” — „Mite 
anderes, Bert,” antwortete fie, „nad meinem Wiſſen.“ 
Ba nahm er feinen Zauberſtab und Sog in. „Zchreite 
über diefen und-ich werde erkennen, 06 du eine Jungfran 
biſt.“ Sie machte einen Schritt Üßer den Stab, und in 
demſelben EingenBlick lieg fie ein hellhaariges und ſtarkes 
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Kind Hinter fi. Elle das Kind ſchrie, ging fie auf die 
Türe zu, und ſogleich lieg fie ein anderes kleines Weſen 
Binter fi; doch ehe einer es zum zweiten Wale Betrachten 
konnte, ergriff es Gwydyon, ſchlug einen feidenen Mantel 
um es und verbarg es anf dem Brund einer Cruhe zu 
Füßen feines Bettes. „fürwaht,“ fprad Math Hohn 
Mathonwys von dem hellhaarigen Kinde, „ich will diefen 
taufen laffen und er fol Dylan genannt werden.” Man 
taufte ihn. Sobald er getauft war, ging er zum Meer. 
Ale er ins Waffer tauchte, nahm er deffen Art an und 
wurde ein fo guter Schwimmer wie der ſchnellſte der 
Fiſche, die darin waren. Darob nannte mar ihn Dylan 
Lil Kon!. Die Brad eine Woge unter ihm. Der Schlag, 
der ihm den Tod Brachte, kam von der Band Bovannons 
feines Oheims, und das war einer der drei verhängnie- 
. vollen Schläge. | 
Eile Bwpdpon an einem Worgen wach auf feinem Kette 
lag, Hörte er Schreie aus der Cruhe, die zu deffen Fügen 
ftand; fie waren nicht lauter, ale daß er fie eben ver- 
nehmen konnte Kr. fland haſtig auf und öffnete die 
Cruhe. Er erblickte darin einen kleinen Ianaßen, der aus 
dem Mantel die Arme regte und ihn von fid warf. Zr 
nahm das Kind anf den Elm und ging mit ihm in die 
Stadt an einen Det, wo er eine Frau wußte, die es fängen 
konnte. Er kam mit ihr üßerein, Daß fie den Rnaben 
näßten ſollte. So wurde er ein Jaht lang genäßtt. Elm 
Ende des Jahres war fein Wuchso wie eines Zweijäßrigen. 
Nach dem zweiten Jaßre war er ein großes Kind, das 
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ganz affein zu Gofe gehen konnte, Elle er an den Gof 
‘kam, wachte Gwydyon üßer in; der Rnabe wurde mit 
ihm vertraut und ließte ihn mehr als irgendeinen. Kr 
wurde am Hofe aufgezogen, Bis er vier Jahre alt war; 
da war er wie ein Fchtjähriger gewachfen. | 
Eines Tages erging fih Gwydyon drangen, und der 
Knabe folgte ihm. Ho kamen fie an Arianrods Schloß. 
Ale fie ihn eintreten faß, kam FArianrod ihm entgegen, 
hieß ihn willkommen und begrüßte ihn. „Bott fegne 
dich,” fprach er. „Wer ift der Knabe, der die folgt?” 
fragte fie. „Biefer Rnabe iſt dein Hohn”, antwortete 
GSwydpon. „Mann,“ rief fie, „was kam üßer did, daß 
du mich fo Befehimpfft, fo verfolgft und meine Unehre “ 
lange erhältft?” — „Haft du nit größere Unehre, als 
daß dir ein Rnabe wie diefer Bier anferzogen ward, fo 
haſt du ihrer nicht viel.” — „Weldes ift der Dame 
deines Sohnes?“ — „Wahrlich, er Bat noch keinen.” — 
„Wohl, fo werfe ich ein Verhängnis auf in, daß er 
keinen Damen babe, ehe er einen von mir empfängt.” — 
„Ich rufe Bottes Zeugnis an, du Bift ein nichtowürdiges 
Weib. Der Knabe ſoll einen Damen Baßen, ob es Dir auch 
mißfãllt. Du aber wirft nie den wiederfinden, den verloren 
zu Baden did fo rafend macht, den Damen Jungfran.” 
Damit ging er im Zorn Binaus und kehrte nach Caer 
Dathyl zurück, wo er die Nacht verbrachte. 

Em nãchſten Lage ſtand er auf, nahm das Kind mit ſich 
and erging ſich am Meeresſtrand bis nach Elder Menei. 
- Dort lieg er an einem Det, wo er Ellgen und Seegtas 
erblickte, Dusch Zauberkraft ein Boot erfeheinen und ver 
wandelte Kllgen und Cang in Rorduanleder, eine große 
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Menge; dem gab er mannigfache Farben, Daß man nie 
ſchöneres Leder fah. Er ſegelte von dannen, bie fie an 
den Eingang des Schloſſes der Eltiantod kamen. Dann 
begann er Schuhe zu formen und zu näßen, Bis er vom 
Schloß aus bemerkt wurde. Sogleich wandelte er fein 
und des Kindes Elusfeßen, daß man fie nit zu erkennen 
vermochte. „Was für Leute find in Diefem Boot?” fragte 
FNrianrod. — „Es find Schuhmacher,“ antwortete man 
ihr. — „Seht doch nach, welde Elrt von Leder fie haben 
und wie fie arbeiten.” Ban ging zu ihnen, man fand 
Bwpödpon Beim färben des Leders; er vergoldete es. Die 
Boten meldeten ee Hrianrod. „Wohl,“ ſprach fie, „Bringt 
diefem Schuhmacher das Maß meiner Füße und faget 
ihm an, er ſolle für mich Schuhe machen.” Kr verfertigte 
die Schuhe, aber nit nad ihrem Maße; er machte fie 
zu groß. Man brachte ide die Schuhe; da waren fie zu 
groß. „Die find zu groß,” ſprach fie, „ih will fie ihm 
Bezaßlen, aber er made mir kleinere. Sodann verfertigte 
er welche, die kleiner ale ihr Fuß waren, und fandte fie 
iht. „Verichtet ihm,“ fagte fie, „Daß anch diefe mir nit 
paffen.” Man überbrachte ihm ihre Worte. „Fürwahr,“ 
rief er, „ich werde ihr keine Schuhe machen, ehe ich ihren 
Fuß geſehen habe.“ Man meldete es ihr. „Wohl denn,” 
rief ſie, „ich will zu ihm gehen.“ Sie kam an das Boot; 
er war dabei zuzuſchneiden und der Rnabe dabei zu nähen. 
„Fürſtin,“ ſprach er, „ein quter Cag fei dir beſchert.“ — 
„Bott laffe di gedeißen," antwortete fie. „Es iſt mir 
verwunderlich, daß es die niit gerät, mir Schuhe nad 
dem Maß zu machen.“ — „Bem tft fo," fagte er, „aber 
nun werde ich es können.” In diefem ElugenBlick fteflte 
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fiß ein Zaunkönig auf dem Deck des Bootes auf. Der 
Knabe ſchoß auf ihn und traf ihn ins Bein zwiſchen 
Sehne und Knochen. Sie lachte auf. „Wahrlich,“ rief 
fie, „mit ficherer Hand Bat ihn der kleine Löwe ge⸗ 
troffen.“ — „Wohl,“ ſprach Gwydyon, „fo Bat ex einen 
Damen, oßne dag wir Gott Bitten müßten, es die zu 
loßnen, und der Dame ift kein ſchlechter. Clew Llaw 
Gpffee! wird er fortan Beigen.” Sogleich verwandelte 
fiß afles, was er gemacht Batte, wieder in Flgen und 
Seegtao, und er führte die Arbeit nicht fort, um deren- 
willen er doch einer der drei Schuhmachergoldſchmiede 
zußenannt worden ift. „Ffürwahr,“ ſprach fie, „ee ſoll dir 
darob nicht Beffer gehen, dag du an mic fo üßel getan 
haft.“ — „Bas Babe ih nicht,” antwortete er. Dann 
gab er dem Feinde fein Eluefeßen zurück. „Wohl,“ ſprach 
fie, „id werfe auf den Ienaben Das Verhängnis, daß er 
keine Rüftung trage, eBe ih ihn damit bekleide.“ — „Bei 
mir und Bei Bott,” ſprach Gwydyon, „du kannſt fo 
boshaft fein als du magſt, er ſoll doch feine 
haben.“ 

Sie gingen nad Dinas Dinllev. Dort 308 er ‚den Knaben 
auf, Bio er jedes Pferd zeiten konnte und an Fingeſicht, 
Wude und Stärke vollendet war: Owydyon fah, daß er 
beſchämt war,:weil es Pferd und. Waffen miffen mußte, 
Er rief ihn zu; ſich. „Vurſche,“ ſagte er zu ihm, „wir 
wollen morgen mitſammen auf eine Fahrt ausziehen. Sei 
alſo fröhlicher, ale du jetzt biſt.“ — „Ich will ce fein,” 
ſagte der Jũngling. Am nãchſten Tag erhoben. 
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in der Morgenfrühe und gingen länge der Hüfte Bis 
nad Brynn Elrpen. Ein der Spitze von Cevyn Clydno 
fliegen fie zu Pferde und begaben fi zu Elriantode 
Schloß. Sie verwandelten ihr Elusfehen und kamen ans 
Kor in der Geſtalt zweier junger Männer, doch Hatte 
Owydyon ein ernfteres Eingefiht ale das feines Ge⸗ 
fäßrten angenommen. „Pfoörtner,“ fagte er, „gehe hinein 
und melde, Daß Barden ans Morgannwe gekommen find.” 
Der Dförtner gehorchte. „Sie feien in Gottes Damen 
willkommen,” fprach fie; „laſſe fie eintreten.” Sie wurden 
mit Freuden empfangen; die GSalle ward bereitet, und fie 
fegten ſich zu Ciſch. Fle fie gegeffen Hatten, unterhielt 
ſich Arianrod mit Gwydyon von Wären und Hagen. Ks 
war aber Bwpdpon ein treffliher Sagenerzähler. Elle 
es an der Zeit wat, das Gelage zu beſchließen, wurde 
ihnen ein Gemach bereitet, und fie Begaßen ſich zur Ruhe. 
In der Dämmerung fland Owydyon auf und Berief feinen 
Zauber und feine Bewalt zu fi. Sodann erſcholl ein 
großes Rauſchen von Schiffen und ein großes Brößnen 
won Ctompeten, und ihnen antworteten große Schreie 
tinge im Land, Elle es Cag war, hörten fie an der 
Kür ihres Gemaches pochen und Elriantode Stimme, 
die verlangte, daß fie ihr öffneten. Ber Jüngling ftand 
auf und öffnete. Sie trat ein und eine Magd mit ißr. 
„Edle Männer,“ ſprach fie, „wir find in einer ſchlimmen 
Lage" —„Wahrlich,“ fagten fie, „wir Hören den Schaf 
von Klrompeten und Schreie; was dünkt did darum?’ — 
„Wohl,“ fprach fie, „wir vermögen die Fluten nicht zu 

feden, fo drängt ſich Schiff an Schiff. Sie fegeln mit affer 
Schnelligkeit dem Lande zu. Was ſollen wir tun?” — 
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„fsrſtin,“ ſprach Gwydyon, „nichts anderes können wir 
tun, als uns in der Burg einzuſchließen und ſie nach 
unſeren Kräften zu verteidigen.“ — „Bott vergelte ee 
euch,” ſprach fie, „verteidigt fie; ihre werdet Waffen in 
Fülle finden.” Sie ging ifnen Waffen zu Holen und kam 
mit zwei Mägden zurück, deren jede eine Rüſtung trug. 
„Ffürſtin,“ ſprach Gwydyon, „kleide diefen Jüngling in 
ſeine Küſtung; ich werde die andere mit dieſer Jungfrauen 
Bilfe anlegen. Ad höre den Lärm nahender Männer.“ — 
„Bern will ih es tun,” antwortete fie. Sie kleidete ihn 
eilig in eine vofffländige Rüſtung. „Daft du”, fragte 
Gwydyon, „diefen Füngling völlig gerüſtet?“ — „Ze iſt 
getan,’ antwortete fie — „Fuch ih Bin fertig. Legen 
wir nun unfere Rüftungen ad; wir bedürfen ihrer nicht 
mehr.’ — „Wie das? Die Flotte umgibt das Baus.” — 
‚Mein, Fran, da tft nichts von einer Flotte.” — „Was 
bedeutete denn all dies Getöſe?“ — „Bas gefhaß, um 
das Verhängnis zu brechen, das du auf diefen Jüngling 
geworfen Baft, und um ihm Waffen zu erlangen. Und 
nun hat er fie empfangen, oßne daß wir dir zu danken 
hätten.” — „Bei mir und Bei Bott,” rief Elrianrod, „Du 
biſt ein verruchter Menſch! Es möchte fein, daß mancher 
Jüngling fein Leben durch den Hufruhr verlor, den du 
heute in diefem Cantrev erregt Bafl. Dun lege ich auf 
diefen Rnaben die Beftimmung, dag er nie eine Battin 
ans dem Ceſchlecht gewinne, das jeht die Erde be⸗ 
wohnt.” — „Fürwahr,“ fprad er, „du Gift immer ein 
unnützes Weiß gewefen, das niemand unterſtützen ſollte. 
Er wird dennoch eine Battin gewinnen.” 

Sie gingen zu Math Sohne Mathonwys und Beklagten 


103 


Google 


ſich inftändig über Elriantod. Bwpdpon Berichtete ihm, 
wie er dem Jüngling eine Rüftung verſchafft Hatte. 
„Wohl denn,’ fprad Bath, „ſuchen wir Beide durch 
unfere Zaubermacht und unfere Beſchwörungen ihm eine 
Battin aus Blüten zu Bilden.” Clew aber Hatte damals 
den Wude eines Mannes, und er war wohl der herrlichſte 
FJüngling, dee je geſehen ward. Sie vereinigten fodann 
die Blüten der Eiche, die Blüten dee Ginſters und die 
Blüten der Spierftande und ſchufen daraus eine Jung- 
frau, die ſchönſte und lieblichſte der Welt. Sie tauften 
“ie und nannten fie Blodenwedd'. 

FAls fie beieinander gelegen Batten, ſprach Gwydyon 
während des Waßles: „Es iſt einem Mann nicht leicht, 
ſich ohne Güter zu erhalten.” — „Wohl,“ ſprach Math, 
„ich werde dem Jüngling den Beften Cantrey geben.” — 
„Welchen Lantrev, Gerr?“ — „Ben. von Dinodig.“ 
Dan baute: ihm ein Schloß an dem Det, der Mur y 
Laftell?. heißt, am der Brenze von Ardudwy. Dort 
wohnte und regierte er. FINE waren. — — 
feine Gerrſchaft mit Freuden. 

Eines Tages ging er nad Laer Dathyh um wath 
Sohn Mathonwys zu beſuchen. Ein jenem Cage erging 
ſich Blodenwedd im Umkreis des Schloſſes. Sie ver⸗ 
nahm den Schall deo GSornes und ſah gleich darauf einen 
ermatteten Girſch vorüberlaufen, dem Bunde und Jäger 
auf dem Fuß folgten; nach den Bunden und Jägern 
kam eine Schar Fußvolk. Hchickt einen Diener,” fagte 
fie, „zu erfahren, wer diefe Schar iſt.“ Kin Diener ging 
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und fragte, wer fie fein. „Bronw Pebpyr Bere von 
Penllynn iſt dies,” antworteten fie. Der Diener über- 
brachte ee ihr. Gronw verfolgte weiter den Birſch, üßer- 
Bolte ihn am Ufer des Fluſſes Cynvael und. tötete ihn. 
Er weidete ihn ab und fütterte die Hunde, da war der 
VAbend angebrochen. Elle er den Tag hinwegziehen und 
die Nacht nahen fa, begab er fi an das Cor des Gofes. 
„Wahrlich,“ ſprach Blodeuwedd, „dieſer Gerr würde von 
uns übel reden, wenn wir ihn zu dieſer Stunde nach 
einem andern Ort gehen ließen, ohne ihn einzuladen.“ — 
„Gewiß, Fürſtin,“ antworteten ihre Leute, „es iſt ge⸗ 
ziemender, ihn einzuladen.’ Voten gingen, ihm die Aluf- 
forderung zu Bringen. Zr nahm fie mit Freuden an und 
kam an den Hof. Blodeuwedd kam ihm entgegen, hieß 
ihn willkommen und begrüßte ihn. „Furſtin,“ fagte er, 
„Bott loßne dir deinen guten Empfang.” Ev legte die 
Rüſtung ab, und fie fetten ſich. Blodeuwedd ſah ihn an, 
und von diefem FHugenblick gab es keine Stelle an al 
ihrem Weſen, die nicht von der Ließe zu ihm durch⸗ 
deungen war. Auch er warf feinen Blick auf fie und 
wurde non denfelden Befüßlen überwältigt. Er konnte 
ihr nicht verhehlen, daß er fie liebte; er ſagte es ihr. Da 
wurde fie voller Freude. Die Liebe, die fie zueinander 
gefaßt Batten, war der einzige Begenftand ihres Ge⸗ 
ſprächs an diefem Elbend. Sie ſäumten nit, ſich zu 
vereinigen; in derſelben Macht lagen fie beieinander. Ein 
nächſten Tag wollte er von dannen zießen. „Mein, fürs 
wahr,“ ſprach fie, „Du wirft an diefem Abend nicht von 
mie gehen.” Sie verbrachten die Nacht Beifammen und 
beredeten ſich, wie fie vereinigt zu leben vermöchten. „Be 
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gibt keinen andern Rat,” fagte er, „als daß du von Clew 
zu erfaßren fucseft, wie man ihm den Cod geben kann; 
und das mußt du unter dem Vorwand der Horge um 
ihn tun.” Elm nãächſten Cag wollte er von dannen ziehen. 
„Wahrlich,“ fagte fie, „ich meine, daß du Beute nicht von 
mie geben ſollſt.“ — „Da du dies meinſt,“ antwortete er, 
„werde ich nicht gehen, wiewoßl ich dir fagen muß, daß 
zu fürchten fteßt, der Gere diefes Schloſſes könnte Beim- 
kehren.“ — „Morgen“, fagte fie, „werde ih dir zu gehen 
erlauben.“ Elm nãchſten Cag wollte er von dannen ziehen, 
und fie widerſprach ihm nicht. „Vedenke wohl,” fagte er, 
„was ich zu Dir geredet Habe; Bedränge ihn mit Fragen 
und tue es wie feherzend, wie ans Zärtlichkeit; laß cs 
dir angelegen fein, von ihm zu erfahren, anf welde Art 
ihm der Tod kommen kann.” 

Ein diefem Abend kehrte Llew Llaw Bpffes nach Haufe 
zurück. Sie verbrachten die Zeit mit Geſprächen, Befang 
und Zecherei. In der Nacht aingen fie mitfammen zu 
enden. Kr ſprach fie einmal an, dann noch einmal, ohne 
Eintwort zu erhalten. „Was Haft du?” fragte er, „ift 
die nicht wohl” — „Ich denke”, antwortete fie, „an ein 
Bing, woran meinetwegen zu denken die nie in den Sinn 
kommen würde; ich Bin bekümmert im Bedanken an 
deinen od, wenn du von mir Binweggingeft.” — „Bott 
loßne dir deine Sorge um mid; aber wenn Bott felßer 
ſich nicht damit befaßt, wird es nicht leicht fein, mich zu 
töten.” — „Willft dm mir, aus Liebe zu Bott und zu 
mir, weifen, auf welche Art man dich töten könnter Ich 
werde mich. Beffer ale du Darauf Befinnen, wie es zu ver- 
Büten iſt.“ — „Bern will id es fun. Ze ift nicht leicht, 
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mich durch eine Derwundung zu töten. Wan müßte ein 
Jahr lang den Wurffpieg machen, deffen man fid be⸗ 
dienen wollte, und nur Sonntags während des Meß- 
opfere daran arbeiten.” — „Iſt Das gewiß?” — „Ganz 
gewiß. Ban kann mich nicht in einem Kaufe töten, noch 
auch draußen; man kann mid nit töten, wenn ih zu 
Pferd, noch auch wenn ich zu Fuß Bin.” —„Wohl denn, 
auf welche Elrt kann man dich töten?” — „Jh will es 
dir fogen. Ban müßte mir ein Bad am Üfer eines 
Fluſſes bereiten, um die Bütte eine Hürde errichten, die 
diät überdachen, einen Ziegenbock Bringen, ihn neßen die 
Bütte fielen; ich müßte einen Fuß auf den Rücken dee 
Bockes und den andern auf den Rand der Bütte feen: 
wer mich in diefer Lage verwundete, würde mir den Cod 
geben." — „Ich danke Bott, das ift ein Bing, das leicht 
verhütet werden kann.” Sie Hatte diefe Kunde kaum 
erhalten, da fandte fie an Bronw Pebyr. Gronw madte 
fih an die Derfertigung dee Wurfſpießes, und ein Jahr 
danach, auf den Tag war er fertig. Elm felden Klage 
lieg er es Blodenwedd willen. „Gerr,“ fprad fie zu 
Liew, „id Befinne mid, wie das fi wohl zutragen 
könnte, was du mir gefagt Haft. Willſt du mir zeigen, 
wie du zugleid anf dem Rand der Bütte und dem 
Ziegenbock fteßen kannft, wenn ich dir das Bad Bereitet 
Bader" — „Ja, ih will es Dir zeigen”, antwortete er. 
Sie fandte zu Bronw und hieß ihn ſich Hinter dem Bügel 
verborgen halten, den man jetzt Brynn Ryvergyr nennt, 
am Ufer des Fluſſes Cynvael. Sie lieg affe Ziegen 
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des Cantrevs verfammeln und an die andere Seite dee 
Fluſſes gegenüßer Brynn Kyvergyr Bringen. Elm nächften 
Rage ſprach fie zu Llew: „Bert, ih Habe die Hürde und 
das Bad Bereiten laffen; fie find fertig.” — „Wohl,“ 
antwortete er, „laß uns fie Befehen.” Sie gingen das 
Bad Befehen. „Willſt du ins Bad. gehen, Herr?‘ fragte 
fie. — „Das will ich gern tun”, antwortete er. Zr ging 
Bin und Badete. „Gerr,“ ſprach fie, „hier find die Tiere, 
die du Ziegenböcke nennſt.“ — „Wohl,“ antwortete er, 
„laß einen davon faffen und herbringen.“ Ban hrachte 
den Ziegendock. Llew ging aus dem Bad, legte feine 
Boſe an und fette einen Fuß auf den Rand der Hütte, 
den andern auf den Rücken des Bockes. Flodann erhob 
fid Gronw Binter dem Hügel, der Brynn Ryvergpr 
heißt, und auf ein Knie geſtützt, warf er den vergifteten 
Wurffpieg und traf Llew fo Beftig in die Seite, daß 
der Schaft aßfprang und die Spitze im Leibe blieb. Da 
flog Llew mit einem furchtbaren Schrei in Beftalt eines 
Adlers anf, und man ſah ihn nicht mehr. Sobald er 
verſchwunden war, gingen die Beiden ins Schloß, und in 
diefer Nacht lagen fie Beieinander. Alm nächſten Tage 
ſtand Bronw anf und ergriff Beſitz von Ardudwy. Nach⸗ 
dem er ſich feiner bemächtigt Hatte, regierte er es und war 
Bere von Ardudwy und von Penllyn. 

Die Kunde kam zu Maths Sohnes Mathonwys Ohren. 
Math erfuhr Davon tiefen Schmerz und. großen. Kummer, 
und Bmwydpon größeren noch. „Oerr,“ ſprach Bwpdyon, 
nid will nicht Der Mube pflegen, ehe mie Potſchaft von 
meinem Deffen wurde. — „Wohl,“ ſprach Math, „Bott 
fei deine Kraft.” Er zog von dannen und begann das 
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Land zu durchwandern; er querte Gwynedd und Powys 
von einem Ende zum andern. Sodann begab er ſich nach 
Vrvon und kam zum Baufe eines Körigen, der in dem 
Maenawr Dennardd wohnte. Ze flieg Bei dem Kaufe 
vom Pferd und verbrachte dort die Nat. Der Baus- 
Bere und fein Befinde kehrten Beim. Ber Schweinehirt 
kam ale letter. Der Bert ſprach zu ihm: „Diener, ift 
deine Hau Beut abends heimgekommen?“ — „Ja,“ ant- 
wortete er, „in diefem Elugenblick ift fie zu den Schweinen 
zurückgekehrt.“ — „Was für eine Wanderfhaft macht 
denn diefe Hau?” fragte Gwydyon. — „Eile Klage, fowie 
man den Staff öffnet, geht fie hinweg und wird nicht meht 
gefehen; man weiß- nit, welchen Weg fie nimmt, ale 
fänke fie unter die Erde,” — „WINE du mir den Gefallen 
tun,” ſprach Gwydyon, „das Tor des Stalles nicht zu 
öffnen, ehe ich neben die daran ſtehe?“ — „Bern will ich 
es tun’, antwortete er. So gingen fie su ruhen. 

In der Morgenfrühe ftand der Schweinehirt auf und 
weckte Bwpdpon. Er erhob fi, kleidete ſich an, ging 
mit dem ScÄweineßirk und fteflte fi am Stalle auf. Der 
Birt öffnete das Tor; im. felben Augenblick ſtürzte die 
Hau heraus und rannte in kräftigem Lauf von dannen. 
Gwydyon folgte ihr. Sie lief ſtromaufwärts und wandte 
fi zu dem kleinen Kal, das jet Nant y Llew" Beißt; 
dort hielt fie inne und begann zu freffen. Owydyon kam 
unter den Baum und betrachtete, was die Hau fraß. Er 
faß, daß es faules Fleiſch und Würmer waren. Da hob 
ee die Elugen zum Wipfel des Baumes und erblickte darin 
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einen Adler. Fedesmal, wenn der Adler ſich ſchüttelte, 
lieg ee Würmer und verwefendes Fleifd fallen, und die 
San verzefrte es. Gwydyon date, der Eldler könne kein 
andrer ale Llew fein, und fang diefen Englpn: 


Eiche zwifchen zwei Ufern, 
Finfter ward Bügel und Luft: 
Diefe verwefenden Reſte 

Hind woßl die Llewe. 


Der Eldler flieg in die Bitte des Baumes. Bwpdyon 
fang einen zweiten Englpn: 


Eiche auf fleigendem Lande, 

Die Regen nimmer erweichte, 
Bundertadtzig Stürme nicht brachen: 
In ihrem Wipfel ift Llew Llaw Gyffes. 


Der Eldler kam auf den unterften Eift des Baumes. 
Gwydyon fang einen dritten Englpn: 


Eiche, die da wächſt 

NAuf dem Bange: 

Irte ih nicht, kommt Llew 
In meinen Schoß. 


Ber NAdler lieg ſich auf Gwydyons Knie fallen. Gwydyon 
ſchlug ihn mit ſeinem Zauberſtab und gab ihm die eigene 
Geſtalt zurück. Die war einer erbärmlicher ſchen e 
hatte nichts ale SGaut und Knochen. 

Gmpdpon ging mit ihm nad Laer Dathyl. Man brachte 
affe guten Arzte, die in Gwynedd zu finden waren, herbei, 
ihn zu pflegen. Vor dem Ende des Jahres war er voll⸗ 
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kommen genefen. „Bert, fprad er da zu Bath Hohn 
Mathonwys, „es ift an der Zeit, daß ich ihm vergelte, 
von dem ich Dies Leid erfuhr.“ — „Bewiglih," ſprach 
Bath, „er wird ſich wider dein Recht nit erhalten 
können." — „Wohl,“ ſprach Lew, „je eher ich vergelte, 
je Beffer wird es mir fun. . 

‚Sie fammelten das Heer von Bopnedd und zogen gen 
Ardudwy. Gwydyon, der an ihrer Spitze war, ging nach 
Dur y Caſtell. Eile Blodeuwedd von ihrem Nahen 
hörte, nahm fie ihre Jungfrauen mit ſich und floh über 
den Flug Cynvael, um zu einem Schloß in den Bergen 
zu gelangen. Fre Furdt war fo groß, Daß fie nur 
tücklinge zu geben vermochte; fo fielen fie unverfeßene ine 
Waffer, und alle erttanken außer Blodeumedd. Gwydyon 
üßerfolte fie aledann und ſprach zu ihr: „Ich will dich 
nit töten, ih will Schlimmeres an dir tun. Ich will 
die die Beftalt eines Dogels geben. Um der Schmach 
willen, die du Llew Llaw Bpffes angetan Haft, wirft du 
nit wagen, dein Angeſicht dem Lit des Cages zu 
zeigen und Scheu tragen vor allen andern Vögeln. Ze 
wird fie reißen, dich anzugreifen und verächtlich zu be⸗ 
Bandeln, wo immer fie dich finden werden. Deinen Damen 
wirft du nicht verlieren, ſtets wirft du Blodeuwedd 
heißen.“ Heute noch nennt man die Eule Blodenwedd, 
und fie ift affen Vögeln verhaßt. | 
Gronw Pebyr zog indeffen nad) Penllyn zurück und fandte 
dorther eine Botfhaft an Llew Llaw Bpffes, iin zu 
fragen, ob er zur Süßne feiner Anbill Land, Büter, Bold 
oder Silber annehmen wolle. „Ich nehme nichts an,” 
antwortete er, „Bott fei mein Zeuge. Das Geringſte, 
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was. id von ihm annehmen kann, ift dies, daß er fi an 
den Dit Begeße, wo id war, als er mid; mit dem Wurf: 
fpieß traf, und ih ſtehe, wo er fland, und ich ihn mit 
einem Wurfſpieß treffe. Dies ift die getingfie Süßne, 
die ich annehmen kann.’ Man überbrachte es Bronw 
Deöpr. „Wohl denn,” ſprach er, „ich Bin gezwungen, e6 
zu tun. Weine gefreuen Krieger, mein Bansgefinde, 
meine Milchbrüder, ift keiner unter euch, der diefen Schlag 
on meiner Statt empfangen will" — „Da ift keiner‘, 
antworteten fie. Um deſſentwillen, weil fie ſich mweigerten, 
einen Schlag an ihres Gern Statt zu empfangen, werden 
fie. feithee der dritte treulofe Stamm genannt. „Wohl 
denn, ſprach er, „fo will ich ißn empfangen.” Sie Be- 
gaben fih Beide an die Ufer des Fluſſes Cynvael. 
Gronw ſtand an dem Ort, wo Llew Claw Gyffes ge⸗ 
ſtanden hatte, ale er ihn traf, und Clew nahm ſeinen 
Platz ein. Gronw Pebyr ſprach als dann u Llew: „Gerr, 
da es die Böfen Künfle eines Weißes waren, die mich 
dazu antrießen, was ich getan Babe, fo Bitte ih Dich im 
Damen Bottes, du mögeft mic, zwiſchen mich und den 
Schlag diefe Steinplatte legen laffen, die ih Bier am 
Ufer des Fluſſes ſehe.“ — „Fürwahr,“ antwortete Liew, 
ih will es die nicht weigern. — „Bott vergelte es Dirt, 
ſprach er. Gronw nahm die Steinplatte und hielt ſie 
zwiſchen ſich und den Schlag. Clew ſchleudert⸗ ſeinen 
Wurfſpieß und durchbohrte den Stein von Wand zu 
Wand und Gronw gleicherweiſe, daß deſſen Rücken 
durchbohrt war. So wurde Bronw Pebyr getötet, Do 
iſt dort, am Ufer des Fluſſes pnvael, die Steinplatte 
mit ihrem Lo zu ſehen; und zum Gedãchtnis jener 
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Begebenheit nennt man fie Beute noch Llech Gronw 
(Gronwo Steinplatte). 

Llew Claw Gpffes nahm wieder Beſitz von feinem Lande 
und regierte es glücklich. Wie berichtet wird, wurde er 
danach Bert über Gwynedd. 


50 endet diefer Zweig des Mabinogi. 
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Zur Husfprade der gälifden Eigennamen 


t=k 

dd wie das engl. ® in breathe 

e — ä 

ff wie ein ſcharfes f 

ll wird ausgeſprochen, indem man die Zungenfpitze gegen 
den Baumen, oBerhald der Zähne, preßt und die Luft 
kräftig ausftößt 

tB wie das engl. th in Bath 

u zwifchen ie und ü 

w ale Vokal — u, ale Ronſonant wie das engl. w 

y in betonten einſilbigen Wörtern und in der letzten Silbe 

mehrſilbiger wie ie, ſonſt wie kurzes ö. 
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